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Vom Tage. 

lu líio de Janeiro wird heute schon iiicht luííhr 
11 der Politik gosprocheu. Uaa inierschõpfliclie und 
irr.tr variierende Tlienia hat aufg-ehort, das Tub- 
:uin 7M intcressiereii, und weiui einer noch aus 
Ut Ucwohiiheit dai-auf zu sprechen kouunt, dann 
i'd ei' niclit nielir angehòrt. Die lievülkci ung liat 

íU' ueue Scnsation - die cliinositichen Kurpfusclie- 
iiicu. Diese di'ei alten, liaülichen und scliinutzi- 
'U Weiber sind die líeldinncn des Tages. Von ilineii 
riclit das Pubiikuui und von iluion spriclit die 
esso; an ilu-e Augenlieilkunst glaubon die JSoger 
id an feio glauben misciioinand auch die Jouniali- 
u, die für sie eine groiJo Ucklanie niaclien. last 

10 „Heilung" wird in den groüen Tagoblatiern mit 
r grolitxin Uni&tandlichkeit besclaieben; ihrern llo- 
t>pokus wird cbensoviel Auíinerksanikeit üugowen- 
t wie einer neuen wibsenscliaítlichen Entdeckiuig 
ci man kann sagen, dali seit dem .^utkonnnen dea 

11 lich's(;iiüu Salvai'sau in Eio de Janeiro für Krank- 
'iuín und ilire Heilung niclit nielir soviel Interesse 
rbanden gewesen ist wie jetzt fiu- diese drei Danieii 
s dein fernen Orient, füi' die eingebildeten Augen- 
;.nkbeiten dei' guten Caiiocas und für dio gelieini- 

■bvolien zwci iiolzstabt-lien, mit welchen die Uhi- 
■; innen ilu'en Patienten Wüi nier aus den Augen 
!üen. 
Man hatto nie geglaubt, daü llio de Janeiro so- 
ei Augeiikranken liat und man liatte auch nie ge- 
aubt, daü solciie Iú'aiiidieitAiU auf eine so einfache 
d sicliere Weise gelieilt werden konnten. Die 
xe strtckt ihre St/ábcliôn aus, berülirt daniit die 
igenlider der Patienten u. sofort krieclien die Wür- 
or heraus und krabbeln auf dem sonderbaren, aber 
ch recht liarnüos ausseheiiden cliirurgisclien In- 
Luneiit herum. Einlaclier kann es walirliaftig nicht 

elu- sein und billiger auch nicht, denn die- üpera- 
)n kostet nicht inelir ais der Palient zahlen will 
id das ist in dej- Kegel zwti odei' vierhundert lieis, 
ese einfacho und doch so radikale líeilmethodo 
llte sich verallgemeinern, damit sie von einem uni- 
•rsellen Nutzen werden kann. Wie man deu ein- 
chen Leuteu die "Würmer aus den Augen zieht 
id ihnen dio ursprüngliclie Schkraft wiedergibt, so 
lltcinan auch den [Staatsmánnern dieiiAugen putzen, 
iniit sie alies das sehen, was oin Mensch mit nor- 
aler yehkj-aft sehen nnilJ. So müüte z. li. unsei' 
inister doe innern an den Augen km'iert werden, 
tmit) ler erblickt, welchen Unfug er mit ^-inem 
mosen Uosetz vom õ. April 1911 getrieben. Dann 
lirdo or einsehen, dali, obwohl der i'ositivisten- 
ipàt, August Conites das Gegenteil tehauptet, die 
)soluto Hoi-ufsfreiheit ein Unding vmd der Allge- 
cinheit schadlich ist, und fcrner würde er aucii 
nsehen, dali es nicht angeht, dic Bundesliaupt- 
adt fast ohno Hygione zu lassen. Er würdc cin- 
heii, daü IleiT Belisario Tavora auf den Stuhl dos 
)lizoichefs lãcht paüt und mit seinen gut gewor- 
'nen ^^ugen würde er sofort deu Mann erblicken, 
U' ihn iu der l^eitung des iSicherheitsdienstetí er- 
tzeji kann. Der Einanzminister, <ler trotz seiner 
uüileu Jirille alies im rosigsten, also falschem 
chte sieht,. würde nach einer gelungenen Augen- 
veration einselien, daü Aiinenio Jouvin nicht mehr 

der Kationaldi"uckerei veibleibcn kann, weil er 
is Etablissement ruinieit und das Personal durch 
lino unsinnige Schiitzenorganisation und durch seine 
anifostation sowie Sammlungen materiell schádigt 

moralisch verdirbt, indem er daa Kriechertvun 
id dio Spionago züchtet. Ei' würde auch einschen, 
ilJ an der Zeit ist, die liingst versprocliene He- 
rm dCÂ Zolltíuifs einzuleiten und sie so durchzu- 
ihron, daJi sio eine Verl>esserung und nicht Ver- 
;hlcchterung bedeutet. .Mit seinen guton Augen wür- 

fortwahrcnden Zollbefreiungen ein llaiU' finden 
id oinsehen, daü die Ikiwilligung der zollfreien 
infulu' für die üiusend llermes-Blldcr doch ein gar 

stiu-kes Stückchen ^-ai', denn dio Bilder waren 
u* den Vci'kauf bestinnnt. Aucli der Kiiegsmlnister 
inito eine Augenoi>eration vertragen und solort 

Feuilleton 

würdQ leii' sehen, daü General Sotero de Menezes 
vor ein militarisches Untersuchungsgericht gestellt 
werden nmü und daü General Oliveira Faro nicht 
lãnger ais GeneralinsjKíktor in Recife bleiben kann, 
weil er dem Miniatm"-CâsiU' Dantas Barreto Jiicht 
auf die Finger schaut. Er würde auch oinsehen, 
daü die elf ScrgeaJiten, die man Dantas zur Vèrfüg- 
ung gestellt, wieder abberufen werden müssen und 
der Leutnant Mello, den Dantas zum Kommandan- 
ton der Polizei gemacht, elx'nfall&. Ihm würden die 
vielen üffiziere nicht mehr entgehen, die anstatt 
auf dem Exerzierplatz Dienst zu tun im Sertão her- 
unu-eison und gegen die Oligarchien agitieren und er 
würde sie zu der Linie zurücki-ufen. Und Wiis sol- 
len wir von dem Ackerbauminist^n- sagen I Würde 
dor mit gesunden Augen nicht sehen, daü die vie- 

^ len Konnnissionen, die in Eui-opa Kaffee- und son- 
i stigí5 Propaganda Ixítreiben obne von ihron Auf- 
; gabcn ctwas zu verstehen, nur Auslagen ül)er Aus- 
: lagen boreiten und aitótatt Nutzon nur Sííhaden brin- 
; gen. Der Verkehrsminister ist noch neu in seinem 
j fechweren Amtc: cr sieht mit seiner scharfen Brille 
vielleicht Ijesser ais manchor ohne Augenglas, aber 
eine Badikalkur würde auch ihni nützlich sein, denn 
er hat soviel wahrzunehmen, daÜ er die betíten Seli- 
organo braucht, um seine Aufgabe richtig erfüllen 
zu kõnnen. Der Marineminister braucht sich nocli 
iiicht der Kur zu untcrwerfen, denn die Miingel, 

■die em bzustelleu hat, sieht sogar ein Blinder. Der 
iMinister des Aeuüern!? Der hat in dem Nachlaü 
ides Barons líio Bi'anco eine so groüo Licht^juelle,. 
' daü er wohl schon gut sehen wird und deshalb bo- 
darf der zwei geheimni&volleu Stabchen nicht. 

' Und dann die Staatsgouvernem-e und andere 
i Machtliaber, dio die Gunst der politischen Ghefs auf 
' Posten gestellt, wo man gute Augen haben nmü! 
í Der Gouverneur von Pai-aná, Dr. Carlos Cavalcan- 
ti, hat schon vor seiner Kegierungsübernahme et- 
waà gesehen, was andere in vielen Jahren dor lle- 
gierung nicht zu orblicken vermocht .Er will die 
Volksbildiuig heben und, wenn niu" niõglich, sogar 
den Schulzwang einführen, und andere habcíu nicht 
einmal dio Xotwendigkeit erkannt, einige Schulen 
zu bauen. Diese letzteren müssen sehr schlechto Au- 
gen haben, denn sonst wáre das nicht mõglich. An 
(iem guton AVillen der republikanischen Gouver- 
neure darf man doch nicht zweifeln, denn sie situi 
doch alie vou denen zum líegieren bestimmt, die nur 
dio besten aussuclien — von den politischen Chefs. 
Nein, ihre Augen sind schwach und sie müssen zu 
den Chinesinnen, damit sie kuriert werden. 

E& gibt hier zu viel zu boobachton, soviel zu 
oehen und die Augen sind so schwach! In Politik 
und in der \'crwaltung; in der Legislativo und in 
dor Justiz — ül)erall konnten die Lonker der Ge- 
schicko ihre wertvollen Wahrnelnnun^en machen, 
wenn iliro Augen die nõtige Sehkraft hátten. Des- 
halb sollen sie nui* alie nach llio iiach dem Ge- 
báudo des „Jornal do Brasil" gehen, dort sind die 
Heilkünstloriimen, die sie kiu-ieren und Bríisilien da- 
durch den g^roüten Dienst erweisen kõnnen. 

1 
verzõgerte sich von Jahrizu .JaJn- iukI ais dif gix)üí'n! dringenden 

Im warmen Nest 
líoman von E. v. Winterfold-Warnow. 

(Fortsetzung.) 
,,Nein, er sprach schon mit mir davon. Wir sollen 
n „Lohengrin" einstudiereii. Da singt Fráulein Lin- 
'uau die ürtrud und ich die Elsa, dann konmieu wir 
s nicht ins Cí-ehege.'' 
.,Gnt, gut, dia kõnnen Sie! Wissen Sie noch, wie oft 
ir das Lohengrin-Duett geübt haben ? Und Herbold 
iuselte den liOhengrin, bis ich ihn gar überuehinen 
uüte. Das wird sehr gut gehen. Wenn er nur nicht 
i bald schon mit der Elisabeth komnit! Dio haben 
"e mir zu Dank gesmigen." 
,,Nein, dio wüixle auch die Lindenau nicht abgeben. 
as ist ihre Gkuizi-olle." 
,,Wie isfs demi mit der ,,Wiilkür0''V" 
,,Da wüixle ich <lio Sieglinde singen." 
,,Na ja, füi' den Anfang 1 Spílter dürfen Sie sich 

"e Walküre nicht entgehen kissen. — Doch mm 
nunen Sie, die Droschke wartet. Wir müssen zur 

Roten Sonne", und hübsch gemütlicli sein heute 
bend .— horen Sie? I" 
Gilfe lachelto imn doch über seinen gxitgemeinten 

ifer. 
,,lch Wea*d0 mir Mülie geben, Ilerr Professor I" 
Uiiíd les ging wlrklich be3s«r, ais sie gefürchtet 

atte. Die Anwesenheit Klauüiiers míd des Pi-ofessors 
*gt6n dem gar zu burschikosen Ton, deii die Linde- 
au gern einführte, einige Besclirankung auf. Alio 
íiren gemütlich und nett. Heute gefiel Gilfe die etwas 
x:icre Art dos Verkehrs sogar ganz gut. Sie hatten 
ch alie viel vom Iveben gesehen, sie wuBten inte- 
■^sant zu erzalilen, so daü dei- Abend selir angeregt 

«■lief. 
In der Folgezcit aber hauften sich wieder die llu- 

mi,ehmliclikeit«n. Die Linidenau legte ihr, wo sie 
onfce, Steine in den Weg. Und die ,,Lohengrin"-Auf- 
''ivung rwiurvle fü,r Gilfei tix)tz des gnoüen ptrsonlichen 
rfolgies, den sie dabi erziolte, zu einer Marter. Die 
"nd^nau konnto es nicht ertragen, daü ilire Ortnid 
X)tz ali ihrer Lcidenschaft und trotz lliivr groíJen 
"mm)3 gegen Gilfes keuscher, reiner Elsa nicht 

ufkam. 
Das Publikum ist ja auch wankelmütig. Dio Linde- 

au war ihm ietwas Altos, Bekanntes. Gilfe war der 
eue Stern, und ais nun gar auch noch die Zeitungen 
m' von ilir ais ieinem solchen sprachen, der am 
unstliimmjel aufgegangen sei, da kannte dio Wut 
er Ijindmau keine Grenzeii. Sie kounte sich in haini- 

Aus aller Welt 
(Postnachrich ten.) 

Die St aatsbürgerschaft Lehars. Kürz- 
lich wiuxle in B\Klai)est <ler iingarisch-amerikanischc 
Urhebeirechtsschiitzvertrag unterfeitigt, der den un- 
garischen StaAtsbürgorn, wiedies in ücsteireich schon 
lange der Fali ist, den Schutz in den Vereinigt^n Staa- 
ten verschafft. Den Anstoü ziun Abschluü des Ver- 
tragen gab iK^sonders die schwere materielle Schiidig- 
ung, wcIcIkí ungarische üpcrett<'nkomi>onisten da- 
durch ei'Utt<>n, daü ihre Weike in den Vereinigten 
SUiateu tau.sendfach aufgeführt wunlon, oline daü sie 
bcfragt wuixlon. - Franz Leliar ist in Komorn go- 
lx)ren, un<l seine Stíuitsangchorigkeit scheint nicht 
ganz klai- zu sein, weshalb er \'or Jahivn in Budapest 
nun Anerkennung sein*'r xuigíuischen Staatsbüi'ger- 
schaft einroichte. Die Erledigung dieses Gosuches 

sehen Bemerkungen gar nicht genug tun. Baltl hatte 
hier ein Ton nicht gestimmt, bald war Gilfe schuld, 
wenn in ihrem Duett etwas nicht ganz klappte, bald 
hatti? §ie an ihi-er Toilette und an ihrem Spiel zu 
tavleln. ,Und da sie lüer die altere war, auch viel 
unumwunH&iier ihi^ ]\Ieinimg sagte, hatte sie dio 
Kollegen auf ilirer Seite, und Gilfe stand allein. 

Ach, da.ü doch Klauüner hier wãro 1 Daü seine 
iSÍchei"e, überleçeiie Persõnlichkeit ihr wietler don 
llalt gegeben hatte, ohne den sie nicht fertig weixieii 
kounte. 

Er hatte überhaupt eine seltene Macht über sie 
gewonnen. 

Wenn sie sang, dachte íie: „Wíu\le Klauüner 
damit zufrioden sein?" 

Noch niemals liatte ein Mensch in ihrem Leben 
so viel bedeutet. 

Aber sie liebto ihn doch nicht? 
Sie wios den Godankeii weit von sich. Es war nur 

der igroüe Künstler, den sie verelirte. Nicht auch 
den üebenswüi-digon, Idugen Meiischen? Freilich, 
auch den! — Und den lülfreichon Kollegen, der ihr, 
der Anfangeiin, so freundlich eiitgegengekommen 
war. 

Unid sie selinto fSich nacii ihm 1 Je eins:imer sie 
sich hier fülilt-e, jo mehr sie die Feindseligkeit der 
anderen empfand, desto hcil5 r \\in-d0 die Sehnsucht 
nach ihm. Und dabei waiüte sie ganz geiip, daü sie, 
selbst Avenn er kilme, dies mal nicht mit ihm zusam- 
niíii singen wür|tle. Das wtiixle sich die Lindenau 
nicht ein zweitos Mal entgehen lassen. Sie hatte sich 
genug geilrgert, daü sie mit ihrer Wdgening damals 
überhaupt erst Gilfes Auftreten ermoglicht hatte. 

Und der Direktor muüte mit der Lindenau rechnen, 
weil sio ]>ensionsberechtigt war und sicher nicht gut- 
willig ihre be\-orzugte Stellung aufgeben wünle. So 
muüte Gilfe in Geduld dio Nadelstiche ertragen, in 
der Hoffnung, domnàchst ein ^nderes Engageinent 
zu fin(den. 

líi?ke war krank, die ti-eue, alte Rieke, die so treu 
fiir ihr Friuilein gesorgt uiid dann ihre Triumphe mit 
so stolzer Freude miterlebt hatte. 

AVas ihr fehlte, ^^'uüte man noch nicht recht. Aber 
sie lag zu Bett uni-l war sehr apathisch und teil- 
nahnisloâ. 

Sie war ja schon seit dem Unízug in die Stadt k(')r- 
p?rlich nicht mehr idie alte gewesen. Sie war oft 
miügestimmt gewesen, dann aber doch auch wneder 
freuntfiíich jund sorgend wie immer. Nur der alte 
Kõrper liatte sich an den Wechsel nicht mehr ge- 
wolmen kõnnen. Jetet hõrte man von verschiedeneh 

Erfolge Lehars sich einstí'llten. beriefi-n sich die anie- 
rikanischen Thoaterdini^ktoren auf sdne ungarische 
Staatsbürgerschaft und vejvveig -rten dio Zahlung von 
Tantiemen. Infolge desse» lieü sich Lehar durch sei- 
nen VerlegH.'r Herzmansky l>ewegen sein Gesuch um 
.Anerkenming der ungariscljt^n Staatsbürgei-schaft, das 
noch immer unerledigt w:u'. zu!'ückzu>'i''hen. und zu- 
gleich um Anei'kennimg ,si'iiu'r osterreichischen 
St;iatazugchüiigkeit in ?. i p>^itioni', Die- 
se drei Gesuche sind nocí; iiamoi- nicht erle<ligt, in- 
zwischen ist infolg-e des Absclilussoj^ der ungarisch- 
amerikauLschon IConventjím für Lehar ziemlicli 
gleichgühig geworden. voni matíM-iellen Standpunkte 
weingstens, welchor der l>eiden Staaten ihn zu seinem 
Bürger zahlt, alK>r ent^-hi;.'den ist os noch im- 
mer nicht. 

Kostenfroie K i no vo i'sto 11 un gen auf 
d or U n te r gr u n d baha. Aus í.ondon wird dej-,.ln- ' 
ternat. Koiwsp." geschrie|)en: l'm den Reisenden in 
der sehr tief liogenden UnLergruntlbalm ,,The Tubo" ; 
zu I^ndon die Zeit zu verkürzen, sollen die \\'iindu ^ 
des Tininels mit Bildern h;Hleckt wenlen, dio durch; 
hinter denselben anznibringendo elektrischo Beh-uch- 
tung und durch das rasclu" Vorülwrfahren d>'r Ziigi' 
den Eindnick einer kinonuitogi'aphisclien Vorführung 
hervomifen. Man hofft, ber<'its in (i Wochon die 
nõtigen Arboiten zwischen zwei Hauiitstatioiien fei'-1 
lig gestellt 231 haben. 

Der Adel im Reichstiig. Auffallig ist dor 
Rückgang des Adels im nairn R<iichstag. Es hat Zei- ] 
ten gegeben, wo der Adel fa.st die llalfte der Volks- ; 
vertretiuig au.smachte. B<-'ispielsweise saüen im' 
Reichstage, der 1878, nach don Ijeiden Attcntaten auf 
Kaiser AÀ'ilhelm L, gewiihlt wurde, ItVi Adelige. Scit- 
dem ging' der Adel staadig zurück. doch ])lií b es ! 
in den beiden l^tzten Reiehstagen bei einem A'erlust; 
von fünf odor sechs Adeligon, Diesmal ist dei' Rück- ! 
gang auf 15 angewachsent Es sitzen 57 A<l,'lig<' im i 
Reichstage von i912, ge^on 72 im Parlanicnt von! 
1907. Von den iü entfallõii fünf auf dio Linko. je | 
zwei Nationalliberale luid Foi-tschrittler. ein Sozial- í 
demokrat und 47 auf die Rochto, 22 Ik-ut.schkonser- 
vative, 5 Reiclisparteiler, .11 vom Zentrum. 9 Polen. 
Dazu kommen noch drei Welfen untl zwei AVikle 
vom Adel. Die Linko hat zwei Adolige weniger, die 
Polen ebenfalls zwei weniger. das Zentium nach wie 
vor 11, dio beiden konsorvativen Gnippen 11 weni- 
ger, die AVelfen dag^egen zwei mehr. In der 12. Logis- j 
latuqx)! iode machten die Adoligen reichlich 18 Pro-1 
zent aiL5, in dor ílreizclintea 14.4 Prozeiit. j 

Absturz oines Fa 11 sch i rnik ü ns 11 er s i 
vom Eiffoltiirm. Eititó í<:hie(.'ivlichei'i Tud 1'and 
Sonntag, wio boreits kurz nutgeteilt. ein Fallschinn- 
hersteller, d<'r Damenschneider Franz Reichelt, ein 
gebürtigor ,Oesterreiclier, der nicht davor zuiück- 
schreckto. sich von dem etwa (!0 Meter hohen ersten 
Stockwerk des Eiffolturms liinabzustürzen. um die 
Zuverlilssigkeit oines von ihm erfundenen Aeroplan- 
Fallschiriiies darzutun. Die Vorrichtimg bostand in oi- 
nem eigonartigcn Anzug mit auf dem Rücken gefal- 
teter weiüer, Kai>uze die mit einem Gestange 
versehon war, tind der sich durch Zugschnüre auto- 
niatisch zu einem Schirm von nicht weniger ais 22 
Quadi'atmetor Fliiche und 0 Meter IXirchmesser õff- 
licn sollte. Reichelt hatte mit die.seni Fallschiini- 
kostüni schon melu-facli Versuche unternomiuen, in- 
dem er damit lx'kleidete Gliedei^^Hippen vom Dach 
seines Hauses in den llof ÍLÍnabschleu<leríe. Scliütel- 
ten seine Fiminde und die Mitbewohner über diosó 
Versuche den Koi)f, so war das Vortrauen Rciohelt-i 
zíi .seiner Erfimlung so groü, <lal.\ er sii'h schon s''it 
einem Jahro vom PoiizKMprafekten die Erlaulinis cr- 
1>eton hatte, das Kxporiment nelhst von der Platt- 
form des oi-ston Stockwerkes des Eiffeltui nus an- 
stellen zu dürfen. .\m Samstay- wurde ihm endlich 

früh 
alsi- 

ges Unternohiiien a.n. Wohl miütraute man der Ein- 
ladung, al)er der Eriinder lieü sich nicht dui oh S[)Ott 
cinschüchtorn. Um 8 Ulu' niorgens erschicn er in 
seinem Kostüm am Fuüe des Eiffelturms, und sobald 
man ihm Zutritt gewahi-t<'. stiog er trotz der letzten 

WaiTiLingen 
Treppe oines der vier 
Auf der 
schwan; 

seiner FYeimde die schmalej 
Pfeiler des Eiffelturms hinan. j 

Plattform dos ersten Stockwerkes angelangt, 1 
; er sich auf einen Tisch, und nachdem er | 

dio Kapuze entfaltet hatte, setzte er mit einem j 
weiten Spmnge über das Geliinder. Aber der Schirm; 
üffnet'-' sich nicht, und statt in einer Ait Gleitflug;j 
nied<'rzusinken, (Wío er es vorher vêi'kündet h;itte, ' 
stürzfcu. d|^' Uu^I^kliulio sonkreíáit inntie Tiefi^.- NíWr 
k<iürtr"?iòr í>ekunden schhig der Kõrper vor den 
schrockenstarren Zuscluuiern drühnond auf den hart- 
gefi-oivnen Ikxlen auf. Die Zeitungsvertreter und die 
A\'a<'hleut*! eilten herbei und l)efreiten den Abgestürz- 
ten von den ihn umgebenen Stoffen, doch dor kühne 
Eriinder wai" boreit^i tot. Er war auf die Füüe ge- 
falleii lind hatte die ^Vrme, die Ikine, das Beckerii 
und vermullich auch die Wirbelsãulo gebrochen. Sei- 
ne Frounde brachlon dio Leiche ziinachst zur Unter- 
sUcluing in ein Sjulal und .spater in die \\'ohnung' 
Reiclu'lts. Reichelt w;u' 30 Jalire alt, luiverheira- 
ratet und ]>osaü ein gutgehendes (.íoschaft. Er hatte 
in Paiis keine Verwandto; zwei Schwestern von ihm 
wohnen in Wien. 

Stanifelaus Cyganiewicz boim Ring- 
kampf getõtot. Bei den in Lodz btattfindenden 
groüen internationalen Ringkampfen ereignete sich 
ein autsehenerregender Zwischenfall, dem der Ringii' 
Stanislaus Cyganiewicz zum Opfer fiel. Die Glanz- 
nummci; dieser Voi-steilung war der Ringkampf zwi- 
fechen dem Ringkampler St^uiislaus Cyganiewicz und 
einem it^ilienischen Meisterringor, dem em zahlrei- 
ches Publikum mit gespaiintester Aufníerksamkeit 
zusíili. Der italienisclie Rivale setzte Cyganiewicz 
in mehreren Gangen Jieftig zu, so daü dieser be- 

und der Entsendung eiiies deutsclien 
nach 'den A'oreinigten Staaten unbe- 

K 6 i n B e s u c h e i n e s d e u t s c h e n G e s c h w a- 
ders in Amerika. AVie der Berliner ,.Lokalán- 
zeiger"(erfálu-t, sind die Zeitungsmoldungen von einer 
bevorstehenden Anierikareise des Prinzen Adalbert 
von R-euüon 
Geschwaders 
grüiidet. 
.Dqç .4ieue Dread-nought .."ironig A1- 

tjort'\ Auf der Schichauwcrft in Danzig" l)efindet 
sich z. Z. ein zweiter Dreadnought im Bau, dor 
voraussiclitlich den Namen ,.Künig Albert" erhalten 
wird. Das Riesenschiff soll eine AVa.ssorverdraii- 
gung von 24.500 'l\)iinen, eine Liinge von 172 ni 
und eine Breite von 29 m erhalten. E& wird also das 
ebenfalls auf der Schicliauwerft orbaute Schwester- 
schiff „01clenburg", dessen Indienststellung im Früh- 
jalir ei'folgen soll, übertreffon. Der P;iJiz(>r soll eine 
Falirgeschwindigkoit von 21 Seemeilen in der 
Stunde erreichen. Ais artilloristische Armierung wird 
dor Panzor 5 Drehtürme mit 10 Stück W/j em. 
Schnellfeuergeschützen erhalten. 

N ou e S c h i eü V er s u c he. A^on gesoliatzter Seite 
wird der ,,Internat. Korresp." aus militáiisclien Ki-ei- 
sen geschriel>en; lnd>'r Versuchsanstalt für llaiuireiier- 
walTon linden jetzt interessiintc A'ersuche statt. l>.'r 
Kamjíf zwischen Artilloi iesohiitzsrhild und Infanterio- 
gowehr hat zur Xotwendigkeit geführt, dic 
Kraft der Pulvcrgeweluv in erliõliter AVeise wie bis- 
her auszunützon. Dui-ch K'onstniktion eines bosoiN 

ist es bereits ffolungen. deren Nickelstahlgeschoües 

i'eits sichtlich nervos wurde. Bei dem dritten Gange 

dio ersehnte Bewilligung zuteii. und für Soniita 
bereit.í kündigte Riúchelt .ler Pres,se sein wai 

gelang <ià dem Itiiliener durch einen geschickten 
blitzschnell ausgefülu'ton Angriff, Cyganiewicz in die 
llõhe zu reiüen und durch einen gewaltigen. Wurf 
derait auf den líoden zu schleudern, daü Cyganie- 
wicz mit dem Rücken mit voller \Vucht auf den 
Boden auffiel. lin selbeii Augenblick verfiirbte sich 
Cyganiewicz, dio Füüe sti-eckten sich, die liando 
liolen schlaff zur Seite und die Augen blickten stari' 
zur Decko. Die Schiedsrichter eilten bestürzt her- 
bei, des Publikiuns bemachtigte sich eine furchtbiu'e 
Panik, ai'ztlicho liilfe wurde requiriert, doch konn- 
to der Arzt nur melir den inzwischen eingetreteno;i 
Tod des Ringers konstatieren. Es wurden sofort die 
weiteron Produktionen eingestellt und eine strenge 
Untersuchung cingeleitet. Der Rivale Cyganiewicz 
erklarte, daü er an dem Tode seines Gegners voll- 
kommeu schuldlos sei und auch die Schiedsrichter 
iHístatigCen, daü deir ilalienischen Meisterringer kein 
A'er&cludden treffe, d;iü Cyganiewicz vielniehr einem 
luiglücklichen Zulall zum Opfer gefallen sein müsse, 
da sein Gegner vollkommen korrekt gerungen habe. 
Í3io Leiche Cyganiewicz wm'de der gerichtsarztlichen 
Obduktion zug-eführt, da nicht ausgeschlossen ist, 
daü Cyganiewicz infolge der Aufregung einem Ilerz- 
schlage erlegen ist. 

E i n o u n g l a u b 1 i c h e Cí e s c h i c h t e ist wieder 
einmal in Berlin aufgedeckt worden. Ein in glán- 
zenden Verhíiltnissen lebeiider Zivil-lngeuieur, glück- 
lich verheirateter Familienvater, der seiner Frau jahr- 
lich 9.,000 iMark AViinschaftsgeld ,gab, ist ais ein 
überfülu'tor EisenbahnrãulK3i' veiliaftet. Seine Tátig- 
keit lx'stand <^larin, daJi er aus den Abteilungen der 
I)-Zügc schlafenden Piissagieren o<ler solchen Rei- 
senden, die in den Speisewagon gcgangen w;u'en, ihre 
AVcrtsaclien raubte. Eine Unvorsichtigkeit die er sich 
in Nürnberg zuschuldon kommen lieü, führto zu sei- 
ner Festnahme. In der A\'ohnuiig fand man Zidüreiche 
aus deu Diobstahlen herrührende Gegenstande. Seine 
Familio stollt deu Mann ais einen Menscheii hin, dor 
unter einem gowalt.sjimen Zwang^e handelte, nicht nor- 
mal veranlagt und Moii>iiinLst Avar. 

Magerer Verdien.st. A'or einiger Zeit fand 
in Vilsholeu iii Nie<lerbayern eine \ ersainmhing der 
Schneiderzwangsinnung sUitt, zu der sich ca. õO 
ÍMeibtor joiiigofunden hatten. Dalxji wurde bekannt, 
daü es naho des bayrischen AValdes noch Schnei- 

Typhusfallen iu der Stíidt, und (íilfo hatte streng da- 
rauf gelialten, daü keine ungekochto Aíilch bei ihr 
genossen wüiile. Sollte es nun doch Typhus bei Rieke 
sein ? 

Gilfe war widder in groüer Sorge und eiiipfaaul 
wieder einmal ihro innere Einsíimkeit in dieser frem- 
den Stadt recht schmerzlich. ' 

Da, mitten in. ihre Sorgeii hineiii, kam die Mittei- 
hing des Direktor?!, daü er Klaidiner iiocii zu eineiii 
Gastspiel gev.onnen habe, und zwar für ..Ijolieiigiin"' 
und ,,TaDnhâuser". 

In ,,Loheiigiin' A\aren ja dio Rollen scho.n so weit 
verteilt, .d^^íJ Lindenau die Ortnid, (íilfe die Elsa 
sang. Nun Anuxle für ,,L-ohengrin" bestimnit. daü 
Fraulein Lindenau die A'enus übernehmen sollte und 
Gilfo die Elisal)etli. Die eitle Lindenau nalim die Kolle 
der A^eiius nicht ungem, trotzdem sio die kleinere 
ist, demi sie bot ilu" Gelegenheit, ihreii schonen, üp- 
pigen Kõrper zu zeigen. Sie wiiüte, sie koniijte/tfine 
VK"nus darstellen, und sie war stolz darauf. 

Gilfo zitterte in freiiidjger Erwartung. 
KlíiuÜner kam, kam wirklich, und sie sollte wieder 

mit ihm singen 1 Oh, würde gehen! Besonders dió 
.Elsa wíirde ihr gelingen. AA^ie oft hatto sie das Dutrfct 
der Hochzeitsnacht gesimgen. Und fiXMh dk; gixjüe 
Szeiie mit der Ortitid würdo glücken. 

Und die Lindenau wíu' hiei- selbst zu sehr Ijetei- 
ligt, um ihr diesmal irgendwelche Steine in den AVeg 
zu legen. 

Und Klauüner kam! 
Ais ei' ihr ^m Halb(dunkel der Kulissen bei der 

Probe'zum er.sten Maleentgegentrat, tebtesie amlgan- 
zeii Kõrper. I']i' fühlte es, und ein strahlen<les Sieger- 
lacheln glitt über seine Züge. 

Auch ihm war das schõne Madchin nicht gleich- 
gültig. Der kouscho Hauch der Unberüiirthoit. der sie 
umsclnvebto, bt zauborte auch den Alanii, d r schon so 
manche Elsíi, so manche Isolde in .seinen Armen ge- 
lialten hatte. Uml ais er am Abond der Auffühning, 
in seiner Lohengrin-Rüstung, blitzend von í^iilber, 
mit <lem Sclnvanneuhelm auf dem b'onden Haupte, 
\-or ihr stand und, schõn wie ein jimger Gott, sie 
in die Armo scliloLV, da lag sie willeiilos, hingegeben 
in süüer Lust, an seinem Herzen, und drr Kuü, den 
ler A-uf ihro Stini drückte, waj' nicht der übliche, 
vorgeschriebene Bühnenkuü, er war heiü und ccht, 
ei' wai' berauschende AVirklichkeit. 

Auch dio Lindenau s]>ielte ihre Rolle nicht nur. 
auch sio empfand heute echt und wirklich. Auch boi 
ihr wuchs der Neid und der Ilaü und die Miügunst 
liesengroü, Avie bei AVagnere Ortmd. Sie sah den 
IViumph, den die jimge Kollegin feierte, sie sah mit 
ihren durch Haü gescliarften Blicken das Zusammeii- 
sy)iel der beiden. 

dermeister g-ibt, die lur die 
zuges Mk. 2,50 verlangen. 

Anfertigung eines .An- 

„ Warte, das trank' ich ihr ein I" 
Und selbst der soiist so vorsichtige Klauliner war 

heute bliud gegeii alies andere. Er sah nur, daü die 
Orrtnul eine glanzeiide \'erti'eterin hatte, und daü 
seine Elsa,,ein süües, wonniges, minnigliches Weib 
\\ar, das sich willenlos ergab. 

Der Jubel des Publikums übertral, wemi iiu'glich, 
noch bei den ,,Tristan''-Auffühi'ungen. 

^lan rief sio alie; dio Lindenau, Klauüner uud 
GilCe 1 

Abel' am meisten doch stets die Elsa. Und duftende 
Blütengowin.de wurden ilir auf dio Bühne gererdit. 
Auch Klauüner erhielt ljorbeeki'anze, und selbst die 
Lindenau bekain ihren Bhimenstrauü. 

Nacliideiu sich ondiich dor Jubel gelegt, das Pub- 
Ükum sich verlaufen luitte, konnten auch die Sân- 
ger an die HeimfiLlirL denken. Ais Gilfo angezogeii 
aus ilu'er Gardorobe ti'at, stand Klauüner schon war- 
teud an der Tüi". 

Ganz A\Í0 selbstverstandüch reichto er ihr den Arm 
und füluio sie dio winkligcn Treppen hinunter. Dann 
rief er einen AVagen, lialf 'ilu- beim Einstoigen Unjd 
sprang selbst nach. 

Ersclmocken woUte sie rufen, sich eng in die Ecke 
drückeii, jaber er riü sio in die Arme. Da lag sie 
willenlos, selig in seinem Arin, duldcte und erwiderte 
seino heiüen Küsse. 

Aber ais gleich darauf der AVagen vor ilirer Haustüi- 
hielt, und er Alieno maclite, ihr aiicli in das Haus 
zu folgen, d£i sagte sio ángstlich: „Nein, nein, ich 
liabe fi^ne Kraidve liierl Moine alto Dieneriu ist 
krank !'• 

,,Und ich darf nicht mit? Nicht einen Augenblick 
noch? Nicht zu einoni Abschiexlskuü?" 

j.Nein, iiein!" Sio bebte angstvoll zurück. ,,Nein, 
iiL-in! Nicht heute — nicht jetzt!'" 

,,Und nicht oinon Kuü, mehr — nichts mehr?" 
Er wollte sio umfassen. Aber der Rjiusch war ver- 

flogen, sio dachte jetzt wirklich nur an Rieke, die 
den ganzon Abend über so eiiisam hatte liegen piüssen. 
Freilich hatto die Nachbarin nacli ihr sehen wolleu 
— aber ob sio es auch getan hatte ? 

,.Noin, nein!" 
SÍ9 schob ihn fast hoftig von sich. 
..Nun denn. auf morgon! Leb' wohl, du SüBe, du. 

níeine Elsa!" • - 
Die Tür fiel zu, Gilfe drehte den Sclilüssel heinim 

und leilte n;ich obon. 
Klauüner sprang wieder in die wartende Droschke. 

Abor das siogesgewisse Lacheln lag noch auf seinem 
Antlitz. Mochte sie auch jetzt vor ilim fliehen, sein 
war sie doch. Und er flüsterte halblaut: ,,Also mor- 
gen 1" 

Gilfe fand Rieke in den wildesten Fieberphanta- 

Scliutzschilde auf 1.500 ni zu diirchschlagen. Durch 
weitero Ausnützimg der Puhvrgas<,! hofft man, diese 
AVirkung bis auf 2.5(X) m ausdehnen zu kõnnen. Er- 
forderlich ist dazu ein Pulver, das mõglichst langsam 
verbrennt, daniit eine groüi' Alündungsenergie erreicht 
wird. Diesem Eifoixleiniü eiitspiiochen die jetzt im 
Gobraiuch befindlichen Xitratpulver vollkonuiion. Alan 
kann also die \'erbrenming noch mehr veriangsamen, 
wenn man den Pulveri'aum der llülse durch eine Quer- 
vorrichtimg in zwei Halften teilt. Die der 'Zündpa- 
pillo zimaehst gelegene entzündet sich natürlich zu- 
erst, und nach einem Sekundonbmchteil erfolgt erst 
die zweite Entzündung, so daü das in Bewegung be- 
findlicho Geschoü die Einwirkiing der (!ase allmah- 
lich und bis zur Alüiidxing gleichmitüig eaii)fangt. 
Die Seele des Laufes? wird durch diesen Entzümlungs- 
modus weit mehr geschont wie bisher, d:i alie Teilo 
des Laufinnorn gleiçhniaüig l>eajtóprucht werden. Alan 
würdo daher in der Lage sein, zur Erziehing grõüerer 
Reichweite und Dui-chschlagskraft starkei-o Pulver- 
niengen zu verwendcn, ohiie dem Geschütz odor dem 
Gowehrlauf .Xachteilo zuzufügen. Umgekehit kõn- 
hen lx'i Béibehaltung der bislKM^íg^en Leistungen der 
Rohr- uud Laufwande orheblicli leicht^'r konstruiórt 
sein, was besonders für die Zutudlung von Batterieu 
für Kavallerie-Divisionen, oder Anuioningon von 
Luftschiffen von groüer Tragweite sein dürfto. 

T h o a t e r i n f o r m a t i o n e n. . Aus Theaterkreisen 
gehen der ,,lnternat. Korresp." folg^ende Informatio- 
ncn zu: Der Umbau des Berliner Belle Alliance Tliea- 
tcrs ist ernsthaft in Erwilgung gezog^n worden. Die 
Plane für einen j,'ründlichen llenoviemngsbau sollen 
demniichst vergeben werden. Es ist l>eeabsichtig1:, spa- 
testens in zwei Jaliron mit dem Umbau zu beginnen.- 
Eiiiniy Destinn hat schon ein Librotto beondet, das 
dio vaterlandische Gestalt der Libussa behandelt. 
Alx;r der Komponist dafür ist noch nicht gefunden 
worden. -- Die nachston Sinfoniekonzfite der kõiiig- 
lichen Kap;'Ile zu Berlin sollen nunmehr am 22. Aliirz 
und (). A[)ril .stattfinden. 

Noch nicht d a g o w e s e n ! In der iu Füsscii im 
Allgiiu ersclieinenden Zeitiuig ist folgonder Boricht 
zu leseii: Der Ver(>in dor „Kinderloseu EhepaaTO" 
(!!) hielt ,i m Gasthofo zur ..Neuou Post" oin vor- 
züglich gelungenes Alaskenkranzchen ab. Kk'in war 
das \'õlklein, aber umso gcmütlicher und in harmo- 
nisclior Eintracht voiliefeii die Stunden nur allzu 
rasch, und os 
iiiclit bis ziuii 

ist kein Ding der Unmõglichkeit^ ob 
kommonden Fasching 1913 em odor 

vielleicht inehrere Paare aus dem \'ei'ein „Kif«íi>r- 
loso Ehepaare" ausschoiden müssen. Die Vereins- 
meiorei treibt immer tollere Blüten! 

sien. Da-s Gesicht der Alten war dunkelrot, die spar- 
liclftín^ gü-airem Haare, die sonst ín zwa*'tlünnen, 
aber peinlich Wrdentlichen ^õpfchen am Hinterkopfe 
aufgesteckt saüen, hingen wirr um die Stirn. 

Die igutmütige X^^achbarin saü an ihrem. Lager. 
Sie schüttelte betrübt deu Koi)f, ais (.ülfe hinzutrat. 

Erschrocken beugto sich (ülfe über Hicke. Die 
Alte erkaimto sio nicht. 

,,Ja, aber woher sollte sie Typhus haben? Sie 
ist mit niemand zusa.mmengekommen. Uud rohe 
Alilch, vor der jetzt so sehr gowarnt wurde, hat sie 
auch nicht trinken dürfen. Alie Milch mufito abge- 
kocht weililen." 

,,AL'ig sein, Fráulein, süüe Alilch! Aber Rieke hat 
tilglicli ihren ganzen Liter Buttennilch ausgetnuiken. 
Sie holte sie sich immer und sa^te selber zu mir: 
,,AVas das wohl schaden .soll? llab' ich doch in See- 
feld ali mein Lebfci<g( {getninkeii. Olmedem kann ich 
nicht leben!" 

,,Ja, aber wo hatto sio donn die Milch? Das habe 
ich doch nie geseJien!" 

,,X'^a, <la oben in dom nmden Mehlfaüchen. 
Guckcn Sie man nach, Fráulein, es wird wohl noch 
'was drin sein!" 

Und wirklich, es fand sich noch ein Rest Butter- 
niilche darin. 

Gilfo war ganz venvirrt. So hatte die Alte Avie 
ein kleines Kind geliandelt. das seine Gewohnheit 
nicht aufgeben avíII, und koinc A^ernunftsgründe an- 
erkennt! 

,,Ja. al>er, liebe Frau Dn^scher, daiin muü doch 
sofort der Doktor hor I Kõnnten Sie nicht viel- 
leicht" — — 

,,Gcrn, Fráuleinchen, ángstigen Sie sich man 
nicht so! Ich Aváre schon eher gegangen, al)er ich 
konte sie doch nicht allein lassen. .,Jetzt, wo Sie 
hier sind, Avill ichi gern noch eben íiiiilaufen." 

Gilfo sank avíc l>etáubt auf den Stuhl ajii Eett, 
ais die Frmi gegangen war. AVelch ein UmschAvung 
in ilu'en Gefühien ! Verflogen ali die Seligkeit! X"ur 
dio Angst lebte um iliK^ alte Rieke, Um den einzi- 
gen Menschen, den sie hier hatte. 

Den oinzigen Alenschen? Und Klauüner? — — 
Einen Augenblick sü'õmte ihr alies Blut hciü zum 

llerzen. Sie schioü die Augen und sah sich, wie sie 
an seiner Brust gelegen hatte. Sie fühlte seine Küsse. 
Doch õffnete sie sio wieder schrecklmft Aveit. ais 
Rieke eine Eowegiung machte und leise stõhnte. 

,,Willst du etAA\as, Rieke? Liebo Rieke,,kennst du 
mich denn nicht?"' 

Dio Alte stõhiite wieder, Avarf sich unruhig herum 
und schob das nasso 'l\ich, das die Nachbarin ihr 
auf dio Stirn gelegt hatte, von sich. 

(Fortsetzung folgt.) 



9 JPeiitfceiohe g^ei-fcuirig 
LeaQ*iaLx*>.eeyb«tód 

S. Paulo. 

Dor Staatsprásident, Herr Dr. Albuquor- 
q\ie Lins, kelirt lieute uachmittag vou seiner Fa- 
zenda iiu Muiüzip Limeira nach S. Paulo zurück. 

Die z,ukünftige Reg^ierung. Ueber die Zii- 
sainnK'iii>et52ung' dei- llegiej'uag dee HeiTn Itodrigiies 
Alves vej'lautet noch niclits. Der zukünftige l^ãsi- 
di'nt be^\•alIrt vernünftiger AVeise absolute líeserve, 
eodali alie die Xanienlisten, die genaiint werden, niçl.'/ja> 
siiid ais Koiiibiixatíonen. Siclier scheiiit nur zi\ sein, 
dali^\\ir ia Zukunft ti Staatssekixítariate 'Atiljen wer- 
dçH anstatt vier. Das StaatssekretarÍ3.*L der Justiz und 

' des Oeffentlichen Sicherlieitsdiens/tes soll nanilich ge- 
teilt werden, und ebeníso íí)'£1 eiii Staatesekretariafi 
für \'ei'kelir und OeffeattViche Arbeiten von deni füi' 
Ackerbam, Industria- "ún,d Handel abgeti-ennt werden. 
Dleso Teilungen v/'ürden einein tatsàchlichen Bedür-f- 
nis entspreclieiçj, denn die Gesohâfte der beiden jetzigen 
Sekretariaf^ii haben einen Uinfaiig angenomnien, dalJ 
die Arlvoit voa einem Staatssekretiir nicht niehr be- 
waltií^t werden kann. 
^ í>ie Aufgaben Lauro Müllers. Wir haben 
bereitâ ia deni Artikel, niit deni wir die Emennuag 
des Heri-n Lamx) Müller ziim Minister des AeuBern 
begleiteten, daranf hingewiesen, daiJ der Xachfolger 
des Barx)ns von Rio Branoo Aufgaben wesentlich an- 
Uerer Natur 2:u lõsen liaben wei'de. Der Batx)n hat 
sich ein unvergângliches Veixlienst uin das Land er- 
worben, indeni er die Grenstreitigkeiten init den Nach- 
bai-staatea erledigte imd Brasiliens Besitzstand nicht 
nur sicherte, sondem auch vergroBerte. Nach dieser 
líeg^eluag unsei'er ten itorialen líezãehungea ist es diin- 
gend notweadig, auch iinsere Wirtschaítsbeziehiuigen 
zuni Auslande zu i-egeln. Wir sind deni Weltverkelir 
eng angegliedert, sind reich und entwickelungs- 
faliig. 'fix)tzdeni stehen wir in unserer Handelspoli- 
tik noch auf einem ziemlieh vorsintflutlichen Stãnd- 
punkte. "\Vãhi'<'nd alie grolien Handels- und Industrie- 
ietaaten im \'ertragsverhaltnis zu einander stehen, 
sich gegènseitig Vorteile gegenüber ihrcn allge- 
rneinen ^lltarifen zubilligencl, beliandeln wir diejeni- 
gen Lãndei", die un.s ,viel abnehmen Tiocli genau &o 
wie diejenigen, die wenig von uns beziehen. Nui- zu 
Xiunsten der Vereinigt. Staatea wird seit einigen Jah- 
rea eine Ausnalune geaiacht, indem für gewisse Ar- 
tikel Zolleriaaüiguagen gewahrt wei'den. Doch spielte 
Üabei weaiger die nüchteme Erwágung. dalJ die Staa- 
ten uosei- grõBter Kaffeeabnehmer sind, eine líolie 
ais viehaehr die aebelliafte i)anaiaerik;inische Be- 
geistOT-uag, die dem diitten Kongreli in Rio und der 
líeisíi des Staatssekretàrs Root folgte. Auch bedeutet 
diese ZollerniaBigung eine Schádigung anderer Ge- 
schâftsfreunde von groíier Bedeutung für unser Wirt- 
schaftsleben, namentlich Deutschlands, Frankreichs, 
Belgiens und Hollands, die ais Kaffeeabnehmer un- 
ínittelbar hinter den Vereinigten Staaten i'angieren und 
füi- eine Reihe anderer brasilischer Exportai-tikel den 
Staaten al& Konsumenten vorangehen. 

Herr Lauro Müller hat in dieser Hinsicht vor deni 
veretorbenen Baron einen groBen \'orzug voraus: er 
ist ein Kenner des Wirtschaftslebens und weilJ, was 
uas wirtschaftlich nottut. Er wird dalier nicht zogern, 
den von allen Seiten laut werdenden Wünschen Rech- 
jiung zu tragen. So schnell wie mõglich niüssen Han- 
dels vertrílge abgeschlossea werden, die den Absatz 
luiserer Pix)dukte erleichtern und uns auíierdem die 
Freiheit der Auswaadenmg n;ich Brasilien garaatie- 
reji, damit die Leutekalamitilt endlich aufhõrt. Frei- 
lichist unsere Diplomatie augenblicklich für die Yer- 
handlung solcher Fragen niclit sonderlicli geeigaet. 
Uni Erfolg bei den Handelsvertragsverhandlungen — 
lund bei manchen anderen Dingen —. zu liaben, l>e- 
dürfen Avir einer anderen Zusammensetzung des diplo- 
inatischen Korps. Unsere gegenwartigen Gesandteii 
Siad bis auf wenige Ausnalimen eatweder zu a.lt oder 
zu juag. Manche von ihnen und besonders auch viele 
Ijegaitonssekretãre sind so in Paris verliebt, dalJ sie 
den grüíiten Teil des Jahres dort zubringen, sehr zum 
Schaden des Dienstes. Andere sind so laage von Bra- 
silien entfernt. daíi sie gar keine rechte Voi-stelhuig 
von unsei'ei- Entwicklung haben uad deshalb weder 
Auskuaft geb<.'n noch Stellung aehmea konntii. Die Re- 
organisation ist also diingend. luid sie darf sicii nicht 
nui' auf die Alissionschefs erstrecken. sondem muIJ 
auch die Jíekruti£n.uig des Nachwuchses regeln, in- 
dem sie VorkeluTjJigen tiúfft, daB in Zukiinft bei dei' 
Auswahl der zweiten Legationssekretare. die ja, alie 
eiaiaal CJesandte weixlen wolien, so sorgfaltig ais mõg- 
lich vorgegaagen wird. AVenn Dr. Laxu-o Müller die 
.Widerstíiade zu besiegen vermag, die sich dieser Ge- 
neralreinigung entgegeasetzen weixien, so ist ihm der 
Dank des Landes. ge^NiU. 

AVottbewerb. Am 15. ds. Mts. wird in hie- 
sigen soA\ie auch in den fluminenser landessprach- 
lichea Zeituag-ea die Regierung voa Matto Grosso 
dio Aufforderuag zu einem Wettbowerb zur Kana- 
lisatioa dor Staatshauptstadt Gurjabá, Eiaführuagtler 
elcktrischen Beleuchtung und Ijcgung einer ÀVas- 
serleituag erlassen. Curjabá soll also alies auf eia- 
iaal lorhaltoa. Licht, Wasser uad Ivaaalisatioa. 

Intelli gente Jou r n a 1 i s ti k. Dem ,,Gomnier- 
cio do S. Paulo'" ist esl geglückt, ebenfalls einen Bei- 
trag zu der Galerie jouraalistischer Merkwürdig- 
keiben zu liefern, aus der wir uaserea Lescrn l)ereits 
einiges vorfüluten. Unser luso-brasilischer Kjolleg© 
veroffeatlicht ein Porti*at niit folgendeii Begleitwor- 
ten: „Der Reichstag. Der Professor Spanh, neuer 
lYásident des Reichstags, zweinial für diesen 
Fosten gcwillilt Und das erste (Mal zum Rücktritt 
gezwmngen, weil er So ziald eaio k r at ist." 
Arnier ,,3chwarzcr Peter", wie haben sie Dich ver- 
kannt! 

BctrugV Der Justizsekretar wuide ersucht, nach 
feiiierj*.Otscliaftim Inaern,— iiach AVeldier, winí jiicht 
gesagt — eiaen Gerichtíyirzt zur Untersuchung der 
Leiclie eiaer kürzlich verstoi'l>enen Frau zu entsea- 
deu Dia Frau hatte eiaige Tage vor ilu'em 1'odé 
isich versichern lassCn und es besteht die Ansicht, 
daB die Versichemngsgesellschaft . über den Gesund- 
heitszustaad der Frau von eineai interessiertea Arzt 
getiiiLscht \mrde. Die Gesellscliaft hat jetzt die ge- 
richtsârztliche Untersuchung der Ijeiche beantragt. 

K o r I) o r V e J' 1 e t z u n Der von uns bereits ge>- 
nieldete Fali von schwerer Korperverletzung durch 
SchuBwaffe, der sich in der Rua Visconde de Pama- 
hyba zutmg, ist noch krasser, ais er anfangs zu sein 
scliieii. Der Schneider Viceáte hatte nicht die gaaze 
llechaung zu fordeni, sondem nui* noch 20 Milreis. 
llosa Nica hatte ihm den Stoff für zwei Anzüge 
geliefert und bei der Entgegennalaae derselben 
70 Milreis bezahlt. Am Montag Abend hatte er wieder 
in ilirem Hause vorgesprochen. um (ten Rest abzuholen 
Und sie gal) üiai 10 Milreis niit dem Versprechen, 
die noch fehlenden 10 nach einigen Tagen zu zah- 
len. J)as brachte den Mann so auf, dalJ er wie ein 
iWaJinsinniger ziu polteni b<'gaaa uad ais Rosa sich die 
beleidigeaden Ausdrücke verbat, sclioB er sie nie- 
der. Der Verbrecher h;llt sich verborgea. Der Zu- 
stand der Verletzten ist besorgniserregend. 

Ertrünkon. Der kleine Tamanduatehy hat wie- 
der ein Opfer gefordert, das ^^ierte in ganz kUrzer 
Zeit. Ani Dleastag aiorgen erti-ank in der Nahe der 
Travessa dos Pescador^^^s beini Angeln der neunjãh- 
rigo Raul Luz. ,So kleine ^vinder sollten doch nie 
allein zum Angeln gehen dürfea, dean ihr Verstíind 
reicht doch noch nicht Jiin, luni die Gefahr zu er- 
konnen und sich zu schützen. 

Schwurgerichtsel ead. Die von uns schoa 
kritisierte lYeisprechung des Vicente Benedicto hat 
eine gelungene Erklariiag gefunden. Die Hen^en Ge- 
Hchworenen, tinter Avelchen sich zwei Advokaten be- 
fanden, haben die Fi-aigeii des Ilichters falscli ver- 
Bta.nden und sie deshalb .so bea,ntwortet, daB der Ver- 
brecher, den sie verurteilen wollten, fiingesprochen 
werden niuBte. Erst ais' dei" Richter, HeiT Dr. Cíastão 
(do Mesquita^ sie jioclilnals beleln't hatte, was die 
i-Yagen eigentlich enthielten, nierktea sie, was sie 
aJigeríchtet hatten und machten nicht besondefs geist- 
i'eicho Gesichter. Der \'erbrecher muBte nach den 
Vorechriftea des Gesetzes sofort freigelassen werden, 
aber gostem wi.irde er auf Grund der Appellation des 

líichtei-s wieder verhaftet. Er leistete bei seiaer 
Gefangemialime hai'tnáckig-en Widerstand uad \'er- 
wiuadete zwei Polizisten. Hoffentlich fiadet^er bei der 
náchsten Verliandlung solche Geschvjorene. die die 
zu beantwortenden lYagea veçíit^eJieii. 

G o f a n g e a e D i e b e. Dev Polizei ist es geluageii, 
z\vei Diebe, die im vorigea Oktober eiaer S;iagerin 
Estiier Odenen- Sehraucksachea im Werte voa 11 
Contos stai'i\èn, ausfindig zu niachen uad zu ver- 
hatUiu.Der eiae ist der frühere Portier der Peasion 
"Ferrai'i, in der er wohnt, und der andere ein in 
Rio ansássiger Zuhãlter. Der Portier, João Baptista 
Gonçalves, hat die Sachen gestohlen und der andere 
Francisco mit Namea hat sie ia Rio verkauft. Voa 
den Schniucksachen wurde nur noch ein Ring bei den 
Gaunern gefunden und so erhalt die Sangerin ihreii 
Verlust trotz der (lefangennalime der Diebe nicht 
ersetzt. 

Munizipien. 

Santos. Die Konzessionare der Eisenbahnlinie 
Santos-São Sebastião haben unter dem Nanien „Coni- 
panhia de Esticada de Ferro Literal Paulista" eine 
Gesellschaft gebiMet, die den Bau der neueii Liaie 
in Angriff nehmen wird. Die Vorstudien siad bereits 
dem Ende nahe und bald wird mit der defiaitiven 
Absteckimg der Liaie begonnen werden, mit wel- 
cher Arbeit die lagenieure Suith Jeffersoa und IjC- 
roux Cirard betraut worden sind. Diese Linie, deren 
Ausgangspunkt Bocaina sein wird, wird der Ge- 
gei.jj, Uie sie durclischneidet groBe Vorteile brin- 
gen und sie dürfte auch ein recht rentables Untcr- 
nehnien werden, deim sie geht dui-cli Gebiete, die 
einer sehr groBen EntAvicklung fãhig sind. 

Bundeshauptstadt- 

Mil itãrisches. Der ,,Befreiungs"-Spoit hat die 
Reihen des Ikmdesinilitai-s gelichtet, daB das Kriegs- 
ministenum seine Schwierigkeiten hat, die freiwerden- 
den Posben zu besetzen. Generale und Coronéis siad 
auf die „Befreiaag" ausgegangen und die fehlea jetzt 
dem Miaisteiiuni, so daB es, lun alie Stellen ausfül- 
len zu kõiuien, eiae gaaze Reilie voa Er- 
nenaungeii vornelunen iiiuB. In diesen Tagen sollen 
nicht iwenigei- ais füaf Coronéis zu Bngíijiegenerã- 
lea befordert w<':ixlen. — Wenn es mit der ,,Befreiung" 
so weiber geht wie es begonnen, hat, dann werxleii 
auch diese fünf nicht melir ausreichen und man wird 
wieder andei'© emennen müsseai. So wird durch' die 
Befreiung die gíinze Militarorganisation über den 
Haufen geworfen und anstatt eine Bessei"ung zu er- 
leben, sehen wir unter der gegenwartigen sogar sich 
das verschlechtera, was sie auf den hõchsten Punkt 
Ider Entwicklung bringen sollte — das Militar. — 
AuBer den Generalen und Obersten, die Staatsgou- 
verneure werden, werden auch jüngere Offiziere deni 
Dienst entfremdet. Eine ganze Anzahl von Leutaante 
und Hauptleuten reisen ais Agitatoren in den Staai- 
ten heiiun, die noch befreit werden sollen. Einige 
von ihnen sind Z!u Bundésdeputierten gewãlilt und 
soinit für dio Dauer von niehreren Jalu*en dem Dienst 
entzogen und doch gerade die jüngeren Offiziere soll- 
ten mit vollem Eifer bei der Sache aein, wenn aus 
dem Militar etwas weixlen soll. — Ais Menna Baireto 
zum Kriegsminister emannt wurde, da beeilte er sich, 
die ia Kommissionen dienenden Offiziere zu der Liaie 
zm-ückzui^ufen; jetzt ist aber alies beini Alten, die Li- 
nien siml geliclitet und die Leutnants trèiben Politik. 
Sollte man damals, ais inan Militarorganisation 
vei-sprach, sicl\ nur nicht vorschrieben und eine 
Silbe aiisgelassen haben: Es sollte doch wohl Des- 
organisation lieiBcn! "Wenii die l>eabsichtgt wai-, daaa 
geht ja alies seiaen ordnungsmiiBigen Gaag uad das 
Ziel Avird bald eireicht sein. 

Der Kronprinz. Einige deutschbrasilische Zei- 
tungen haben den Prâsidentensohn Mario Hernies,i 
der sich für einen Prinzen und seineii Vater für einen 
Mon;u-chen zu lialten scheint, Kionpriaz geaannt, und 
dieser Titel ist ia die fhuninensei' Presse über- 
gegaagen; die landessprachlichen unabhaagigea Bliit- 
ter aennen Leutaant Maiio nicht anders ais Kron- 
prinz". I>er Naiae paBt aber nicht ganz auf den jun- 
gen Herrn. Den serbischen Kronpriazen ausgenoamien, 
keanen wir keineii Kõnigssohn, der eine solche j>o- 
litische Rolle gespielt hatte wie uaser Prâsidenten- 
sprôBliag, Und deshalb wãrv es vielleicht ange- 
bracht, wenn man auBer den Titel auch noch den 
Namen beilegen wüi-de, damit man weiB, welchem, 
Kronprinzen die Ehre gebührt, ais das Modell des 
tapfeixíii Maiio betrachtet zu wei-den. — Jetzt ist er 
in Poços de Caldas, der Ki"onprinz. Gerade wie 
Pinheiix) Machado, so geht jauch er in die Einsam- 
keit der Proviaz, um sich für die politischen Kümpfe 
zu i'üsten und wie der Gaucho-CJeneral, so wird auch 
er dort voa den ]X)litischen trrõBen zweiten Ranges 
aufgesucht. Vorgestern ist der líundesdeputierte Ni- 
canor do Nascimento nach Poços de Cakkis abgereist, 
lun Mario ül>er die Diplomprüfuagen der Parlaiaenta- 
rier zu hõron. D|er Leutnant habe seine speziellen 
Wünsche, die berücksiehti^gt wtMxlen sollen und diese 
Wüasche seien mit denen aaderer .Matadorea aicht 
zu vereinbaren. Er verlange, daB gerade die Diplome 
annulliert werden sollen. die eia aaderer anerkannt 
seheii will, uml ilas ist für Niíjanor de Nascimento, 
der es mit keiaer Partei verderl>en will, hõchst unan- 
geaehia. Jetzt will er wohl Mario zur Nachgiebigkeit 
überixxlea, aliei- das tlürfte ihai kaum gelingen. dena 
der Leutaant liiBt sich nichts abbitten und auch niclits 
abtrotzen. -- DaJJ a,b"r die "Wünsche eines blutjungea 
Offiziers übcrhaupt ia Betracht kbmmen und daB 
man über die Anerkennung von Diplomen so ver- 
handelt wie über ein gewõhnliches Geschãft, das ist 
für uns nicht besonders ruhmreich. 

Die d rei Chinesinnen sind schlieBlich doch 
zur Polizei genifen wordea, aber nicht, um ihnen das 
Kurieren zu \'erbieten. sondem um sie zu prüfeii. Dem 
gewõhnlichen Untertanenverstand erscheint hier jede 
Prüfung überflüssig zu sein, denn jeder, der nicht ge- 
rado Cliinese ist, Anrd doch schon wissen, daB ein 
Mensch keine Wünner in den Alugea hat. Die Chi- 
nesinnen habea sich durcQi die Polizei nicht eia- 
sehüchtern lassen; eine Probe ist von ilinen verlaagt 
worden und eine I^be haben sio abgelegt. Vor dem 
Delegado Dr. Hugo Braga haben sie einigen Polizei- 
soldaton Würmer aus den Au^en gezogen. der Rele- 
gado und dio Polizeiãrzte haben sich zwar nicht ope- 
rieren lasson, aber sie jhaben bei dem Anblick der 
A^'ürnler die Augeii aufgesi)errt, einander fragend an- 
geschaut und dann dio di^i AVeiber gehen lassen, 
damit sie weiter'kurieren, weiter betrügen und weiter 
Rio de Janeiro das Zeugnis ausstellen, daB es eine 
sehr, aber sehr aberglãubische Stadt ist. Belisario 
Tavora ist bckiaantlich ein fainoser Herr und ais 
solcher niüBte er wissen^ daB die Kirche schon im 
tiefen Mittelalter solche Art zu Tciirieren, wie sie die 
Chinesinnen ajusüben ais ,,schlimtne Zauberei" ver- 
damnito und das hatte ihn veranlassen sollen, hier 
eaergisch einziugreifen, damit das JYiblikum nicht so 
schamlos ausgebeutet werde. Abei- der Heir beküni- 
mert sich um niclits, sieht nichts, hõrt nichts und 
láBt alies so gehen, wie es nun eben geht. AuBer der 
Polizei ist aber aoch eine andere Autoritiit da, die 
bestimmend eingreifen kõiuite: der Direktor des Ge- 
siuiidheitsdienstes, der jedenfalls keiner Prüfung mehr 
bedarf, um zoi Avlssen, daB es sich um einen groben 
Unfug und imi eine Ausbeutung Jiandelt. 

ZeitgemáB. AVâln-end daa g«wõhnliche lYibli- 
kum sich wn den Clxinesiniien betrügen láBt, lâBt 
der Bundesprãsident sich von einem anderen Orien- 
talen die Zukunft deuten. Ér-hat den indischen Fa- 
kir Graf Sarali auf Aíontag aibend zu sich bestellt, 
imi sich dia künftigen Dinge eatdeckea uad soastige 
aubeZrkünste vorführen zu lassen. Der Komõdie wer- 
den auBer dem Marschall auch noch andere hohe Her- 
ren beiwolmen und diesen allen wird der Fakir erzah- 
len, was sie noch zu erleben liaben. Hat der Marschall 
aber nicht etwas Angst, den Schleier zu lüften, der 

I die Zukiuift vor seinen Augen verhüllt, hat er den 
! Mut, zu schauen, was die kommende Zeit für ihn 
j in ihi*eni SchoBe ti'ãgt? Und er hat Zeit und MoBe 
1 für eiae solche Untí^rhaltung, wo auf dem Pflaster 

TOii Maceió noch kaum g<'ronneaes Blut klebt, wo 
über deai jjaazen Norden Brasiliens eiae duakle. 
Uaheil kündende AVolke sehwebt! Ais vor sieben 
Jalneii in RuBland alies drunter und di'über ging, 
da lieB der Zar den amerikanischen Zauberkünst- 
lei- Papus zu sich kommen und dei- erzãJilte ihm 
konnnende Dinge. Hemies da Fonseca ist kein Zai', 
aber auch ilim ist die iSorge für ein gixiBes Land 
anveitrajut und auch er konnte die Worte, die da- 
mals General lYepow za dem Monarclien sagte, be- 
hea-zigen: ,,Majestat, es ist nicht die Zeit, nârriscli zu 
sein !" 

Flüchtiger Betrüger. Der Despajchant Mo- 
ses Prinz ist flüchtig gewoi-den. Er hat verschiedeae 
Firnien, für die ei* p-beitete, um 50 Contos geschâdigrt. 
Der Beti*üger hat einen guten Vorsprung, denn maa 
hatte sela Felilen nicht sofort bemerkt. Die Betro-, 
genen haben den Fali zur Keiintnis der Polizei ge- 
bracht und diese bemüht sich jetzt, den Aufentlialt 
des Despachaaten zu eimitteln, was ihr aber kaum 
aoch gelingen wird, dena nach dem Verschwinden 
Prinz' Moses sind schon verscldedene Dampfer aus- 
gelaufen. c . 

Selbstmord. Ain Rienstag verübte im ,,Hotel 
Locomotora" der Kaufmann Alberto Galvão Selbst- 
mord. Man fand ihn in seiaeia Ziaimer erháagt. Er 
hat keine Erkláiting hinterlassen. í 

AV i s s e n s c h a f 11 i c h e E x k u r s i o m Die 
Herren Philipp v. Lutzelburg, Botaniker und Bau- 
mann, • Geologe, unteraalimen einea Aufstieg auf den 
,,Dedo de Deus" geaannten Berg. Die beidea Heirea 
siad von dem Inspektor de!^;.6>bras contra as seccas" 
eingeladen worden, auf dem Berge wissenschaftliche 
Beobachtungen zu inachen. 

Gelbes Fieber. In der Hauptstadt von Espirito 
Santo, die bekanntlich ja auch Hafenstadt ist luid 
nicht besonders weit von Jíio de Janeiro liegt, ist 
daa gelbe Fieber aufgetreten. E§ sind wohl nur ver- 
einzelte Fãlle vorgekonunen, ater es genügt schon, 
daB die Seuche, die eine so lange Zeit fast standiger 
Giast in Rio de Janeiro .war, sich überhaupt nur 
anzeigt, um schon Alann zu verursachen. Der Minister 
des lanem hat auf Vorechlag <les Generaldirektors 
des Gesundlieitsdienstes, Dr. Cai-los Seidl, den Arzt 
Dr. José Ignacio de Oliveira Borges nach Victoria 
entsandt, uni das Fieber zu beobacliten Und zu seiner 
Bekámpfung die notwendigen MaBregeln zu ergrei- 
fen. F/3 ist sonderbai*, dali der Minister des Innera, 
der doch aoch erst voi' JvUi-zem ein so mlirendes 
Bekeantnis seiner [Kjsitivistischea Glaubensstãrke ab- 
legte, die .Sãtze seines ílerrn und Meisters August 
Comte schon vergessen. Nach der Lelire des Positi- 
vasten-Kii-cliienvaters Oonte gibt ès doch keine an- 
steckende Krankheiten und jede zur Bekámpfung einer 
solchen Ki-ankheit ergriffene MaBregel, die den In- 
dividuen Pflichten oder Einschránkungen auferlegt, 
ist ein Attentat auf die indiváduelle Fi-eiheit. Sollte 
Dr. Rivadavia schon vergessen haben, daB diese er- 
Iiabene Leln-e von Oonite ausgesprochen ist und daB 
er dalier veq)flichtet ist, den Ereignissen freien Lauf 
und den Epidenüeii freien Einzug in die Bundeshaupt- 
stadt zu lassen! deOr sollte er vielleicht zu der Ueber- 
zeugung gekomaien seia, daB die Lehren Comtes für 
ihn doch nicht verbindlich sein konnen! Nun. dann 
soll er TÜcht auf dem lialbeii AVege stelieii bleiben' 
und für dia Hygieiie sorgen wie seine Vorganger es 
getan liaben. 

Der Presse ver ein wird ani nãclLsten iYeitag 
eine Generalvei-sammlung abhalten, lun über den Aus- 
schluü der zwfei Zeitungstüimer Dantíis Barreto luid 
Raphael Pinheiro zu beschlielien. Es dürfte wohl 
kaum rjn gez^sMeifelt sein, daB die beiden aus <lem' 
Veireine ausgeschlossen werden und dann wird Bra- 
silien einen Gouveraeur haben, der aus einem Be- 
rufsvei-ein ausgestoBen ist. 'Raphael Pinheiro, der 
zweite Zeitungsstünner, hãlt sich noch iiainer in Ba- 
hia auf und bezieht sein Gehalt ais Munizipalbiblio- 
tliekai' von Rio de Janeiro. Urlaub hat ei- nicht, denn 
er ist phne jemanUen etwíis zu sageii, nach Bahia 
gegangen, und da wãre es wohl angebraoht, ihn, nach- 
deni er schon aus dem Presseverein ausgestoBen wird. 
auch aus der Bibliothek auszustoBen. 

E i n w a n d e r u n g. Mit den Daiapfern ,,Boair', 
,,Petropolis", „Heidelberg" uad ,,Zeelandia" sind 104(5 
Eiawandei-er angekoaimen, von welchen ein Teil nach 
den Bundeskolonien im Süden des Landes und ein 
aaderer Teil nach dem Staate São Paulo gehen wird. 

Verhafteter Dieb. In der Bundeshauptstaxlt 
wurde auf Aatrag der Paulistaiier Polizei eia gewis- 
ser Ângelo Bianchi verhaftet, der in S. Paulo eiae 
Uater&chlagung von fünfzehn Contos begangen hat. 
Er wird zur Aburteilung nach S. Paulo geführt 
werden. 

Unterschlagung bei der Light. Dem der 
Uater&chlagung aageklagtea lagenieiu- Haas Eltzcí 
ist Habeas Corpus gewiiíirt worden. Sein Advokat 
hatte herausgefunden, da B die Verhaftung nicht 
ganz nach allen gesetzlichen \'orscliriften vollzogen 
war und der Richter hat das illabeas Corpus be- 
willigen niü&sea. Er hat aber ex-officio an das Aj)- 
pellationsgericht api)eliert und jetzt wird auch die- 
ses sich ül>er diese Sache áuBern niüssen. 

Vermischte Nachrichten. 

Eine Blindentragõdie. Eine Bliadeatrago- 
die hat K'íii'2Jic!x vOii- d<ía^ Pai'iser Schwurgeridit 
ihr Ende gefundea. Ini Jalire 1900 kani eiae schwãr- 
nierische junge Frau, Namens Marie Houssard, zum 
Besuch der AVeltausstellung nach Paris uad wuixle 
hier plõtzlich, walirscheialich diu-ch ii-geiidwelche 
Ausstellungserzeugnisse auf dem Gebiete des Blin- 
denunterrichts, toii der Neigung erfaBt, ihr küaf- 
tiigefei Lfeben g-an[z der Pfleg© der Blinden zu wei- 
lien. Sie knüi)fte Beziehungen zu einem Blinden an, 

jedocli) <va( deai exaltierten AVesea der juageii 
lYau so weiüg Gefallen fand, daB er sie mit eiaeax' 
blinden Klaviei-stimmer verheiratete. Dieser brachte 
der Eigenart seiner Gattin ebeiisowenig A'erstíuidais 
eatgegen, ua(d schoa zwei Jahre spãter erfolgte die 
Schel|dung. Tixitzdem war Catherine Houssard von 
ilu'er Ijeidenschaft für die Blinden nicht geheilt. Im 
Jalire 1907 verheiratete sie sich wieder mit einem 
blinden Klavierstimmer. Dieser neue Bliade, der Gus- 
tav Frées liieB und damals 29 Jalire alt war, führte 
in seinei' 3íhe keia glücklicheres Leben ais seiae 
Vorgãager, sograr das G^genteil, da Cthatarine iazwi- 
schen fui-clitbar leifersüclitig gewoi^len war. Fróes 
bekam ,,dio Sache satt" und beantragte auch seiner- 
seits gerichtliche Scheidung. Catherine heiratete wie- 
d^erum, aber diesnííü nicht aus Liebe, sondem aus 
Rache gegen Frées, dem sie nun zu Gunsten ihres 
Gemahls die ganze Kundschaft wegschaappte. Frées 
büeb unversohnlich. Ais er Mitte September eines 
Tages die Treppe liinaufstieg, die bis zur Orgel derNo- 
tr^e Dajne-Kireliio fülirte, stürzte sich seine frühere 
Fi'au mit einem Revolver in der Hand auf ihn tind 
foitlerte jlin ein letztes ,Mal auf, zu ilir zurückzu- 
kíehren. Ais sich der Blinde weigerte, gab die rasen- 
dia Frau drei Schüsse auf ihn ab. Auf seine .Hilfe- 
riife eilten SchUtzelute herbei und verhafteten die 
iYau. Die Gesch\\X)renen. verurteilten sie Zu sechs 
Monaten Gefãagnis. , 

Dor glückbringende Esel. Jeder, der sein 
Glück in der Lotterie versucht, hat sein eigenes 
Prinzip, nach dem er sein Los zielit. Den glücklichen 
Besitzern eines Esels sei folgeade Geschichte em- 
pfohlen, |die jlmen eine neue Seite der Klug- 
lieit ihrcH Langohrs aufdeckt. Sie hat sich in den 
StraBen von Pirãus, der Hafenstadt Athens, zugetra- 
gen. Ein Init Kõrben beladener Gràurock, der seinem 
Besitzer, einem biederen Landmanne, die AVaren zur 
Stadt getragen hatte, staad vor dem Ladea eiaes 
Grüakraiahándlers in beschaulicher Ruhe. Sein sto- 
ischer Gleichniut reizte den Uebermut eines kleinen 
StraBeJihãndlers, der in schreienden Tonen seine Lo- 

Hotol-Restaurant. In der Rua Acre 26, Ecke 
Avenida Centi-al, hat>ea die Herren G. Machado und 
Math. Wasner ein g^ut büi-gerliches deutsches Ho- 
tel uad Restauraat eroffnet. Füi- die Güte der Küche 
bürgt der Umstand, daB Herr Wasaer zuletzt Kü- 
cheachef im Hotel Internacional war, dessen Küche 
berühnit ist. Aufmerksame Bedienung und gute Ge- 
trünke sind zugesichert. Da auch die Verbinduag 
zina Balinliof und den Schiffen gut ist, wird sich 
das Hotel bald eines regen Besuches orfreuen. 

Aus den Bundesstaaten 

Goyaz. Infolge der starken. Regengüsse ist die 
Hauiitstadt Goyaz übei-schwemmt. Das Theater und 
das Kammergebãude liegen unter A\'asser. Der duixih 
das 'A\'asser angerichtete Schaden ist selu- groB. 

Alagoas. Bei der ani Dienstag stattgefundenea 
AValil ist der Coronel Clodoaldo da Fonseca fast eiii- 
stiaiaiig zum Gouverneur von Alagoas gewâhlt wor- 
den. Alit der Oligai-chie dei- Maltas ist es also zu 
Ende. 

Pernambuco. Die Untersuchung: in Aagelegen- 
heit des „Diario de Peraambuco" ist bereits abge- 
sclilossen worden u. da hat es sich herausgestellt, daB 
der Eigentürner der Zeitung, Elpidio de Figueiredo, 
selbst die Zerstõi-ung angeordnet hat und daB seine 
Angestellten sie ausgeführt haben. Es ist also alies 
so gegangen wie Dantas Barreto das haben wollte. 
Er hat verfügt, daB das Untersuchungsresultat 
so und so (ajftiszufallen hat und der Delegado hat 
Ordre pariert. MuB aber die Pernambucaner Po- 
lissei jetzt eine Mustereinrichtung seia! Sie hat das 
Gebaude bewacht und doch nicht gemerkt, daB die 
Druckei-ei zerstòrt wurde. Auf diese Polizei kann 
Dantas liarreto stolz sein, dean dio ist seiner wert 
und wohl auch imstande, festzustellen, daB der Al- 
feres José Calazans sich selbst gekopft hat. Dan- 
tas AVille ist jetzt Gesetz in Peniambuco, und da die 
polizeilicho Untersuchung sich in gesetzlichen Gren- 
zeii zu halten hat, so muB sie natürlich das tun, was 
er" will. 

1* a r a 11 a. Dio Munizipalitãt von Araucaria hat dem 
Ackerbauministerium zui- Errichtung einer landwiit- 
schaftlichen Schule ein Grundstück geschenkt. Dr. 
Pedro de Toledo hat auf das Angebot aber geantwor- 
tet, daB der Buad nur dann das Geschenk aanehmen 
kòane. wenn die Muaizipalitiit selbst die zur der Schule 
notwendigen Gebãude errichte. Das wii-d in Arau- 
caria etwas vei-schnupfen, aber der Minister ist in 
vollem Recht. Wean es so ging', wie die Munizipa- 
litãt voa Ai-aucaria sich das vorstellt, dann konate ja, 
jedes Miuiizip dem Ministei-ium ein Gmndstück scheii- 
ken und es müBite in eiueiii fort Schulen bauen. 

Santa Catharina. In Floiianopolis sind im 
Auftrag des Bankhauses Louis Dreyfus die franzõ- 
sischen Ingenieui-e angekommen, die Studien zum 
Bau eiaer elektrischen Eisenbalin voa Estreito nach 
Lages niachen sollen. Estreito liegt gegenüber von 
Florianopolis ujid Lag-es liegt auf dem llochlaad. 
Diese Eiseabalia wird, da sie über die Sei-ra Geral 
fülirt, eiae gewaltige Steiguag zu überwiadea habea. 

Italieniscti-tfirkischer Krieg. 

Die italienische Presse áuBert sich natürlich hüchst 
pessiniistisclij übeli' die Aussichten der Frie<ien3ver- 
mittelung der GroBinãchte. Die Hauptfrage, nãmlich 
die Anexion von Tripolis, sei füi- Italiea vüllig ua- 
dickutiei-bai-. ,Maa habe in Rom den Vorschlag der 
Mãchte nur angenomiaea, um den guten AVillen und 
die humaaitãren Empfinduagen Italiens zu zeigen und 
'zu beweisen, daB die Pforte boswillig sei, indem sie 
auf dia Eifersucht der Mãchte vertraue und ihre Ob- 
sti-uktion fortsetze, ohne sich um die Schãdigung der 
Neutralen durch den Krieg zukümmem. Diese AeuBe- 
niagen gehüren widder zu diejenigen Manifestationen, 
durch die die Italieiier sich die Symi)athieu der ge- 
saaitea zivilisiertea AVelt ia diesem Kriege zu ver- 
sclierziea) A\"*uBlt€n. Derjeaige, der ohae Gruad uad 
ohae .Beobachtung der volkerrechtlicheii Gepflogea- 
heiteii eiaea an(derea überfãllt, hat kein Recht, sich 
seiaer ;Iiiuaanitíirea JBmpfiwldmigen zu mhmen. Und 
derjeaige, idier noch aicht aus dem Reich der Schiffs- 
geschiiltze jlierausgekomnien ist, darf dem andei^en, 
der ihn umzingelt hãlt, keiae Obsti'uktioa vonverfea, 
Oweaa tlieser andere nicht dumm geiiug ist, sich für 
besiegt zu halten. DaB tlie Neutralen durch den Krieg 
geschãidigt werden, ist ja richtig, aber einnial haben 
die Mãchte durch die Begrenzung des Kriegsschau- 
])latza auch die Schãdigung begrenzt, uad dann sind 
doch nicht dia Türkeii, sondem die Italiener die Ur- 
heber der Schãden! 

• Dio Ageazia Stefani verbreitet wietlor eine Notiz, 
woaach die optimistischen Berichte Enver-Beys aa 
die Pforte sãaitlich erfuaden und erlogen seiea. Die 
Türkea hatten nie gesiegt, sondem seien iaimer ge- 
schlagea worden. Es stehe einzig ia der Geschiclite 
der Kriege zwischeii zivilisierten Volkern da, daB 
der Besiegte alie seine Niederlagen ais SiegO 
verkünde. Leider vergiBt die Agenzia Stefani in ilirer 
gei-echten Entriistung, daB es in der Kriegsgeschichte 

se der g:riechischea Flottenlotterie aapries. Durch 
alie aiõglichea Neckereien suchte er dem Esel etwas 
mehr Beweglichkeit beizubriageii. Aber vergebens! 
IMõtzlich liielt er ihm auch seinen Korb hin, in dem 
sich idie Ivotterielose befanden. Nicht faul, streckte 
das Ijangohr seine Schnauze in dea Korb uad aaJiai 
■Zum ^roBt3n Schreck des kleinen Taugeiüchts ein 
I>os heraus. Kainn hatte ein gerade vombergehender 
Milchmann diese Szeaè gesehea, ais er auf die Gnippe 
zustürzte, dem Esel das Los aus dem Maule iiB uad 
ausrief : .,Das isit eia Glückslos i" Für eiae 
Drachnia erstand er es uad erwartete mit Spanaung 
dia Ziehuag. AVelch Glück! Das voa dem Gràurock 
gezogeiie Los kaiii mit 20.000 Drachniea heraus. 

Die Herabsetzung^ des D urstgef ühl s. 
Die Herabsetzung des Durstes ais besonderes Kraak- 
heitssymptom ist neuerdings von Professor Dr. 
Schmidt in Innsbruck beschrieben wordea. Es han- 
delt sich um Kraake, die selbst bei groBer Hitze 
sehr weaig- Dm-st habea uad wenig ti'inken. Fast 
iiiimer sind es Kranke mit leicht erregbarem Nerven- 
systein, bald hiehriauf dem Gebiete des Seelealebeas, 
bald mehr auf kürperlichem Gebiete. Bei diesen ist 
das Niveau der Flüssigkeitsausscheidung durch 
Nieren und Haut dauernd so niedrig eingestellt, daB 
sie demlentsprechend kein Be<iürfnis nach grõBerer 
Flüssigkoitszufuhr halxíii. Auffallend hãufig auch lei- 
den derartige Patienten aa eiaem fehlerhaften Stoff- 
wechsel im Siaae einer Aiilage zur Gicht. Hier kann 
es nicht gleichgiltig sein, ob eine gute oder mangel- 
hafte Dm-chschweiumuag des Stoffwochsels statt- 
findet. 

Tugenjdpreis und Mãdchenha ndel. Um 
dia Sittsamkeit ihrer Bürger zu belohnen und weai- 
ger tugeiüiaftea Zeitgeaosseii nachahmenswerte Bci- 
spiele ;v|or LAugen zu fülirea, verleilea seit eiaigea 
Jahi-ea eiae Reihe fraazosischer Stadte, Paris an der 
Si>itz?, «alljãhrlich einea Tugeiidpreis. Der Gedaake 
wurde seiaerzeit mit Begeisteruag aufgenomnien, aber 
allgemach wiijil vielea FraJizosen vor dieser veroffent- 
ücliten Api)ix)biei-ung der Sittsamkeit baage, uad man 
beginnt sich zu fragen, ob der Tugeiidpreis auch wirk- 
lich dia erwüaschtea AVirkuagea hat. Alan pflegte 
den ■'IV'eis bisher ai';men Leutea zuzuerkeaaen, die 
sich durch ein besonderes niusterhaftes Faniiliealebea 
auszeiclmeten. Die Preisgekrõaten erlialteii gewõhn- 
hch íein© goLdene Aledaille, auBerdem einen Geld- 
preis und ais Beigabe für ein paar Tage Berühmtheit. 
\ or vier Jalireii ^nirde nun in Paris auf diese AVeise 
eine Alme. Berthe mit dem Tugendi)reis gekrõat, da 
sia leiae Mustermutter uad eiae vorbildliche Gattia 
war. Mine. Bertlie w;u' damals die Frau ciaes araiea 
Schreiaers. Die goldene Medaille, das Geld und die 
rühhieiiid^x Artikel in dei" Presse scheinen je<loch 

auch einzig dasteht, daB der .,Sieger" in so vl?ler 
„entscheidenden" Schlachten aach eiaem halben Jahn 
aoch iminer hübsch im Bereich seiner übei-legenei 
Schiffsgeschütze bleibt und daB der ^,entscheiden< 
Geschlageae" und zehnmal ,,Vernichtete" imnier wie 
der dem ,,Sieger" bos zu scíiaffen macht. Alleixling. 
inuii man zugeben, daB es eine Genieinheit voa den 
Tüi'ken ist, in dieser Weise „Obsti'uktion zu machen' 
und den italienischen Ruhm schmãlern zu wolien, dei 
sich auf dem Papier so schõn ausnimiut. Die Gemein- 
heit ist uni so groBer, ais Enver-Bey sich niclil 
damit begaügt, sie in Telegraamien und Berichtea zu 
begehen, sondem auch tatsãchlich. Vorgestem hat er 
nãmlich bei Tobník die Italiener wieder beim Schan- 
zeabau angegriffen und fünf Stunden lang- belãstijçt. 
Dei- Kampf scheint ziemlich emst gewesen zu sein, 
dean die Italiener gebea gutwillig dea Verlust von 3 
Offiziei-en und 12 Alann an Toten und über 70 llaun 
an Verwundeten zu. 

Die Türkei hat die Dardaaellen durch Untersee- 
,Miaen gesperit. Die Schiffe der Neutralen werden 
dui-cli Lotsenboobe durch das gefalirliclie Fahrwasser 
geleitet werden. Nach dem bratalen und zweck- 
losen Bombardement von Beyiiith soll nuamelir wohl 
Sinyraa an die Reilie konmien. Die dort ansãssigen 
Italiener haben nãmlich schleunigst die Stadt verla.s- 
sen iind sich nach Aegypten und Griechenland bo- 
geben., üffenbíu* wolien sie sich den ,,huniaaitaren 
Empfindungen" ihrer Landsleute auf den Kiiegs- 
âchiffen nicht aiUssetzen. ' 

KabelnacliricbteníOiiil^. Marz 

Deutschland. 
— ini Rulirgebiet streiken bereits zweihundert- 

tausend Grubenai-beiter. Es haben leider schon Zu- 
samaieastoBe zwischea der Polizei und Streikerii 
stattgeíunden. So kam es am Alontag in Reckling- 
hausen, in dei- Nãhe von Dortmuad zu eiaem Kon- 
fUkt, bei deia sieben Ai-beiter schwer verwundet 
wurden. Auch in Hambora uad Bruckliausea fanden 
ZusanunenstoBe statt. 

— In Brombei-g hat die Polizei einen Mann und 
eine Frau ais der Spionage verdãchtig verhaftet. 

— Am nãchsten Doanerstag werden die Minister- 
prãsidenten der Bundesstaaten in Berlin zusammea- 
kommen, ura mit dem Reichskanzler übei- die Pi-o- 
jekte der Laadesverteidigung zu verhaadela. 

— Der deutsche Botschalter ia Paris uad der fraii- 
zosische Miaisterprãsideat haben g-egeaseitig den 
endgültig von dea beiden Regiermigen bestãtigten 
deutsch-inuizosischea Vertrag zugestellt. 

— In Stettin ist der Gasverbrauch auí' die llãlfte 
herabgesetzt worden. Dcx" Jvohleiunaiigel macht sich 
bei-eits fühlbar. 

— Die gesainte deutsche Presse weist die Be- 
hauptung der „New York Tribune"', daB Deutsch- 
land einen kolumbianischeii Hafen besetzea wolle, mit 
aller Entschiedeniieit ais boswillige Eríindung zu- 
rück. 

England. 
— Aus London koninit eine ziemlich unglaubliche 

Naclu'icht. Deninach sollen einige Aiãmier und Fraueii 
in der Nãlie von Sheefield auf einer Besitzung des 
líerziogs Norfolk eiae Ausgrabung vorgenonuuen míd. 
schon in einer Tiefe von achtzehn FuB gute Kohle 
gefunden haben. Der Gutsverwalter habe den Leuteu 
vei-boten, diese ,,Mine" auszubeuten. 

— Auf dea* Flotte beginnt der Kolilenniangel sich 
sclionibemei-kbar zu machen,. Daá'Nordseegescliwader, 
das aus Portland auslaufen sollte, erhieit den Befehl, 
das Feuer auszuloschen. ELoige Grubenbesitzei' haben 
sich schon bereit erklãi-t, die Verhandluageii mit den 
^ii-beitern ,A\led.er aufzunehmen. Die Regiei-ung tut 
alies, was in ilu'en Krãften steht. um eiae Verstãaidi- 
gung herbeizufüliren. 

P o r t u g aj. 
— In Braga explod,ierten zwei Dynamitbombeii, 

die glücklicherweise keia Unglück anriclitetea. 
/ Der Ex-Aüaister Castello Branoo, der unter der 
Anklage der Verscluvorung steht, wuide gegen eiae 
Kautioa von acht Contos in Freiheit gesetzt. 

Ecu ador. 
— Die Situation in dieser Republick ist ãuBerst be- 

deaklich. Die Regieruag übteine strenge Telegraphen- 
zenstu' aus, so daíi nur ^pãi*liclie Nachrichten in 
das Ausland dringen, aber auch aus diesen ist 
schon zu erkeiineii, daíi Ecuador am Vorabead eiaer 
iieuen Revolutioa steht. ; 

Vereinigte Staaten. 
— - Nach der „New York Tribune" will Spamen 

in Nordíunerika eine Aaleihe voa sechzig Millioaen 
Dollai-s aufnehmen. Diese Anleihe soll zum Bau 
einer Eisenbalin von Madrid nach den Pyrinãen ver- 
wendet werden und es ist mõglich, daB dieser Bau 
den Aaierikaaera aaverti-aut wird. 

Paraguay. 
• Das Gerücht voa dom Tode Jaras hat bisher 

nocli keine Bestãtiguag gefuaden. Seine Trupi)eii sind 
allorduigs von den Gondristen geschlagen worden, 
über ihn selbst weiB man aber nichts bestiniaites. 
— Die Pai-teien siad jetzt schoa so abgespaiiat, daB 
sie alie dea Frieden herbeisehnen und es ist mõg- 
lich, dai3| er audi zustaade komiat. DaB er nicht 
allzulaage dauert, dafür wird schoa wieder gesorgt 
wei-den. 

ihren Charakter schümm beeinfluBt zu habea. Nach- 
dieni sie in alleli, Paj-iser Zeitun^eii geleseii hatte^ 
daB sia die beste Alutter der Welt sei, ein leuchtendes 
\'orbild füj' alie Frauen íYankreichs, wuchs ihr 
SielbsttiewuBtsein, unj(.l aatürlich A^-ui-de sich Mine. 
Berthe balitl darübei- klar, daB ein so wundervolles 
AVesea iia Gruiide doch viel zu gut sei, uai an 
dei- Seite eines armseligen Sclireiners dahin zu dar- 
hen. Unji da Aliae. Berthe noch jung uad hübsch 
war, fa-iiid sie auch bald eiaen A^erelirer, um desset- 
willen diese Dame mit dem Tugendpreise schleunigst 
jMana uafl Kind,er verlieB. Aber die einst preisge- 
crõnt,a 'Mustergattin ua(d Alustemiutter sollte noch 
einmal die Oeffentlichkeit beschãftigen. Vor ein paar 
Ta,gen vei-haftete man sie im Zusamaieiihaag lait 
jeiiei* unerquicklicheii Kii^dei-handelaffãre, die jetzt 
di'a Pariser Gerichte beschãftigt. Es zeigte sich, daB 
Mnie. Bertlie eiaen schwuaghaftea Menscheaha,ntiel' 
getriebea hatte. Eines der letzteii Kiadei', die sie ver- 
kaufte, iwair ein junges, bescheideaes Mãdchen von 
vierzehn Jaliren: ilire eigeiie Tochter. 

Ein ergõtzliches Jágerstücklein ereig- 
neto sich küi'zlich, wie den ,,Kieler Neuesteii Nach- 
richten" geschiiebeii wii^fd, bei einer Treibjagd auf 
einer FeMiaark iai Iú'eise Reiidsburg. Stehea da ia 
d,er Schützeakette zwei Nimrode im Nebeiiamte bei- 
sammen, von denen der eine gut, der ajiidere weniger 
gut treffen kann, und ^war hat dieser seiaea Platz 
auf leinem \Vall. Plõtzhch koninit ein aufgescheucli- 
ter jlasQ wie toll dahergerannt und gerade auf den 
weaágier ikunstgerechten Schützen zu. ,,Dat is eea 
vor IJi", ruft sein Nachbar ihm zu, luid Jochen sen- 
det beide Schüsse Meister Lanipe ais Willkomnien- 
gruB lentgegen, ohne ihn dadurch freilich irgeadwie 
vbn Sieinean AVege abzubitingea, oder gar zu tõtea!,; 
deiui aiit eiaem kühaea Satz spriagt er schnell auf 
dea .^^'all uad Jochea g^er;ule vor die FüBe. Diesei" 
packt mit eiaem schnelleii Griffe das Tier. Konate 
er ^ mit der Flinte auch nicht ei-sohieBen, so will 
eir es mit der Fhnte doch erschlageii: schwer fãllt 
d|er eiserae Lauf dem Hasea auf dea Ivopf, eia kur- 
Z|er Todesschrei — uad stuaiia wii"d der fliiike Ijãu- 
fer. Jochen Zeigt triumpliierend seiae Jagdbeute Jõm, 
djer aber wanieiid meint: ,,Jochea, aiaiaiTJi ia acht, 
do Bruder siaiuleert." ,,I ato", ruft Jochen, ,,de is 
niausc/lot", iund ,wirft ihn voai AVall hiauater. Da 
aber geschieht das Uaglaubliche: kaiun fühlt sich 
<lier Hase tou den Hãiiden seines I'eiaigers befreit. 
da ra^fft er sich auf uad reaat davoa. uad ' .íochen 
muB ihn laufen lassea, dena er hat aichts in der Flin- 
tíd. |A;bfer sein Nachbap;' Jõm ist auf dem Posten''' 

Jõrn, nu ií^ dat :eea võr mi", ruft: ei'. schieBt, 
und tot liegt der Hase auf dem Acker. 
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Díe Nachahmungen 

der Bayerschen Aspirintabletten verfehlen in den meisten Fâllen nicht nur 
ihren Zweck, sondem 

sínd 

vielfach von schãdlichen Folgen, rufen infoige ihxer mangelhaften Zerfall- 
barkeit ernste Magenverstimmungen und Verdauungstõrungen hervor. Dazu 
enthalten sie in den seltesten Fàllen wirkliches Aspirin und werden inTuben 
von 20x250 mgr anstatt von 20x500 nigr verkauft. Deshalb seien Sie auf 
der Hut und lassen sich 

nícht 

minderwertige Imitationen auíschwatzen, wo doch die echten Aspirintabletten 
durchweg noch 

billiger 

ais die Nachahmungen vertrieben werden. Zur Bekãmpíung von Erkâlt- 

ungserscheinungen, Influenza, Rheumatismus, Zahnweh, Kopfschmerzen, 
Neuralgie, Katzenjammer gibt es kein wirksameres, und trotzdem harm- 
loseres, und deshalb kein idealeres Medikament 

ais díe 

ECHTEN Aspirintabletten COMPRIMIDOS BAYER DE 
ASPIRINA in Originalpackungen mit dem Bayerkreuz zu 
i§joo die Tube. Bei dem schwunghaften Handel, der in 
ganz Brasilien mit falschen Aspirintabletten getrieben wird, 
mOssen Sie aber Obacht geben, dass Ihnen beim Einkaut 
ajch wirklich die 

echten 

verabreicht werden. Bezugsquellen in alien brasilianischen Bundesstaaten 
weisen nach Fred. Bayer & C., Caixa do Correio 12a, Rio de Janeiro. 

Pensão c 

® Witzier ® 

Schõne saubere Zimmer — Vor- 
zflglicbe Kúche — Antarctica- 
Chops — Weine erster Firmen 

Freundliche Bedienung 
— Mãssige Preise — 

SAO PAULO 
Rua Gen. Couto de Magalhães 13 

(Antiga Bom Retiro) 
in der Nâhe des Luz- u, 
Sorocabana ■ Bahnhofes. 

Club y. Sclimucksacheii 

Uhreii-, Silber- und 

Metallnareii. 

Organisiert durch die 

bekannte Casa Henrique 

autorisíert und beanf- 

siclitij^t durcii die 

Bu ndesregierunj^. 

Es werden ^litglieder 

fíir den 

21. Club aufgenommen. 

EInzige Clubs, die das 
Ueeht auf 30 Auslosuugeu 

ohne Proisaiifisclilag 
geben. 

Verlangen Sle Statuten 
In der 

Rua 15 de Novembro 18 
Sao Paulo. 

Casa Allemã 

Rua Direita No. 16—18—20 :: 

Ais besonders preiswert empfehlen wir 

Kinderhemden ; 

aus "krâftrgem Hemdentuch j 
mit Tritnming-Besatz j 

für 1-2 Jahre à 1I4CK) dz 16$000 |: 
„ 3-4 „ i$500 „ nnoo ' 
„ 4-5 „ , 1$7(H) „ 201000 , 
„ Õ-6 „ „ 1$900 „ 22$000 , 

Kinder-Hõschen 30 

aus guteiii Renforcé mit 
Trimming- Besatz 

für 1-2 Jahre à 11500 dz 17$OCO 
„ 3-4 „ „ 1$600 „ 19$0C0 
„ 5-6 „ „ 1$700 „ 20$000 
„ 7-8 „ „2$200 „ 2C$000 

„ 2$300 „ 27$000 |i „ 9-10 
„ 2IGOO 29$000 II „ 11-13 
„ 2$800 „ 32$000 
„ 31000 „ 34$000 !■ 

„2$4C0 „ 28$000 
„ 2$G00 „ 301000 

Kinder-Nachthemden ü4 

mit Umlegkragen, Fãltchen 
und Trimming 

für 2-3 Jahre à 3$300 dz 361000 
421000 
45$Ü00 
50$000 
56$000 
60$Ü<X) 
640000 

„ 3$600 
„ 4$000 
„ 4$400 
„ 4$800 
„ 5$200 
„ 5$500 
„ 5$800 „ 68$COO 

Die Preise für die durchaus soliden und empfehlenswerten Waren sindausser 

ordentlich billig, sodass hierdurch eine besonders gOnstige Gelegenheit geboten 

wird, zur Ergânzung des Bedarfs in Kindervvãsche. 

Miguel Pinonii Zu vermielen 

Rua São Bento No. 47 S. Paulo. 
Bar, Restaurant, Gonditorei, 

Ginematogpapl^cntlieatcp. 
Allàbendlich von Ví9 Uhr an: ■. 

. M. G. V. „Lyra" 
São Paulo 

VorlHaflge Anzel^e. 
Sonnabend, den 6. April 

stehend aus 
orizçrt, Theater u. Bali- 

Der Vorstand. 

Profnetheus 
Donnerstag. 14. Mãrz 

Sitzung 
Aufnahme. 

Der Schriftführer. 

ewfthrtes Haarwasser 
seitigt die Sohuppen und ver- 
ndert das Ausfalleo der Hsare 

Hergestellt In der 
Pharmacia da Luz 

la Duque de Caxias 17 S. Paulo 

Ouariijíí! 

nsão e Restaorant 

Avis an das Publikum. 

Die São Paulo Gaz Company hat erfahreu, dass Individuon, die 
sicli unberechtigter Weise Angestellte dieser Gesellschaft nennen, die 
Gaskonsumenten besuchen und deren Gutglãubigkeit tãuschen. Sie macht 
dalier bekannt, dass jeder Angesiellte, der mit dem Publikum zu tun 
hat — mit Ausnahme der Kassierer — 

1. ein Kennzeichen trâgt, Mütze oder Marke mit der Inschrift „Sâo 
Paulo Gaz Company'', 

2. im Besitz einer Ideatitãtskarte ist, die von dem Geschãftsführer der 
Gesellschaft unterzeichnfet ist und nur einen Monat gilt, 

3. gedruckte_ Quittungen mit der Firma The San Paulo Gaz Company 
Limited führt, auf denen er über jede empfangene Summe quittiert. 

Es ist unerlãsslich, diese Nachweise von jeder Person zu verlangen, 
die sich im Namen der Gesellschaft vorstellt Die Gesellschaft übernimmt 
keine Verantwortung für Schãdigungen, die solche Spekulanten dem 
Publikum zufügen. 885 

llecliauische Tísdilerei 
und FabHk von (913 

Seliiilásteíi [ilrBuclidíudmii 
von JIIAX UllLE 

Rnii José Getulío N. 3, S. Paulo 
(Bond Tamandaré) empfiehlt sich 
zur prompten Ausführung aller in's 

Fach einschlagenden Arbeiten. 

Eintritt frei. Speisen und Getrànke ohne Preisaufschlag' ^ 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allgem 
olyklinik in Wien, ehem. Chef-. 
Chirurg div. Hospitâler etc. 
Chirurg amPortugies. Hospital 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

Von 1—S Uhr. 
Telepnon 1407. 

NOVA ERA j 

Spezial - Importhaiis 
für oplische und feine Messerwaren 
Brillen u. Pince-nez in allen Qualitãten 

und Modtíllen. 
Glãser in allen Nummern und Farben und aus echten 

hrasiliaiii^cheiii Ker^krystall. 
Scheren und Messer von Vitry und Rodgers — Rasier- 
messer u. Gil tte-Rasierapparate — Kãmme u. Bürsten 
von Dupont und englischen Fabrikats, sowie alie anderen 
einschlãgigen Artikel — Arbeiten nach ârztlichen Vor- 
schrifteu — Reparaturen . — Elektrischer Betrieb. 
— Sclinelle Aiisfüliruní? iintl mássige Preise — 
Bruchbãnder, Leibbinden, Suspensorien etc, — Theaterglãser und 
Feldstecher, Thermometer und Barometer. Waren nur Ia. Qualltãt, 

Saulos, ^onza ét Comp. 
Rua Direita 23 C94 S. PAULO 

herrschaftliches Haus, enthal- 
tend Salon, Speisezimmer, 

j Herrenziramer, 8 Schlafzimmer 
I mit direktem Licht, 4 Dienst- 
botenzimmer, 2 Badezimmer, 
gerâumigen Hof. Das Haus 

i besitzi zwei Vordereingãnge. 
; Zu erfragen Rua Visconde do 
Rio Branco 5i, S. Paulo, von 
2 bis "4 Uhr. 928 

! Junge 
zum Essen ^ustragen wird per so- 
fort gesucht. 
974) Rua dos Andradas 18 

Gesucht 

Gute Hletallarbeitei*, 
Dreher, Schiiiiede, Zii- 
richter un<l Polierer 
bei íTutem l^oliii. 

Alameda dos Andradas 5 

(949 

'8. Panlo. 

99 
pfiehlt sich dem wertea Publikum. 
lõne freundl. Zimmer, gute Küche 

Warme und kalte Bãder. 
Henilche Seebâder. 

lõnste Lage, direkt am Strande. 
Inhaber Jotto JT«?r»woii. 

rnt stenoytaphieren! 
'er heutzutage vorwSrts kommen 
, muss stenographieren kõnnen. 
terricht unter Garantie des per-; 
ten Erlernens in 3 Wochen Ho 
ar ao$0oo für den ganzen Kur-1 
, weitere Unkosten entstehen ' 
it. Gefl. AngHbote an <Henrlqae>, ' 
José Bonifácio 43. S. Paulo. (777 , 

AromatÍ8ches 

Eisen-Elixir 

xir de ferro aromatisado glycero 
phosphatado 

"eivenstaikend, wohlschmeckend 
ht veidaulich und von über 

raschendem Eríolg. 
eilt Blutarmut und deren 

gen In kutzer Zeít. Qlas 3$000 
Zu haben in der 

Pliarmacia (ia Luz 

Duque de Caxias 17. S. Pauln 

Vietor StraDss | 
deutscher Zahnarzt 
rgo do Thesonro 1. 

Ecke Rua 15 de Novembro 
Falado Bamberg 

Etaiçe Saal No. 2 ^ 

Mannesschwãche 

Das Praparat OOTT4S KSTIhih,A!«TE» , durch fie 
Generaldirektion des Sanitãtswesens aprrobiert und auf der 
Nationalaussiellung 1908 prãmiiert, heilt unfehlbar und gründlich 
die Mannesschwãcí.e. 

Das Mittel beruht auf langjãhrigen Studien seines Erfinders. 
Wenn es sich nicht um ein geheinias Leiden handelte, kõnnten 
wir znhllose Attestate vorweisen. Um die Kur zu beschleunigen, 
empfiehlt es sich, gleicfizeitig ein Glas dea Vinbo Tônica von 
Dr. Bcttencourt, des wirksamst.n Krãftigungsmittels, zu nehmen. 

Die QOTTAS ESTIMULANTES dürfen nicht mit den 
Allerweltsmiiteln verwechselt werder, die hier im Handel sind. 

BARROSO, SOARES & COMR 
Jtna Dlrella 11, S. PA1JK.O S 

Càixa 112 Bua Direita, Ecke Rua Ssâo Bento Teleplion 1244: 

Slípezial$;eschüft; tur lSrautauí«Kstattiiiig;eii 

Neii clni^^etroffeii: 

€a.2000StUck Riisseukittcl von2S300 

Caspariscllttrzen mit Bildern f. Knaben u. Mãdchen. 

Praktlseiie jVculioit! 
Splelliüsclien für Knaben von 2$500 aufwãrts 

an. 

CASAUICULLUS 

Oerikurherter Lnchs 
gerilucli. gxiize Anle 
Kleler Bttckllugc 

liaclisher^iige 

Haa Difelta t 55-6 
Sao Paulo 

Eine 50 Ahiueires grosse 

ehacara 
nahe Mogy das Cruzes, mit hoch- 
gelegenem VVohnhaus und zwei Ar- 
beiterhãusern, viel Wald und gutem 
Boden, ist zu verkaufen oder wird 
gegen Vorstadtgrundstück getauscht. 
Nãheres durch A. Waner, Catza Qi 

iiuti; üscbler 

findeii lohuende Beschitl' 
tiguug llenrItxueReineeke 
Rua dos Tyiubirais 55, ÍS 
Paalo. (950 

Ein Saal nni ein ScWafzinunei' 
beide nnmSbliert, mit Separatelngang, 
Gasbeleuchtung und Uadegelegen- 
heit vorhanden, 1« scliüner freler 

sind an 1—2 solide Herren 
preiswert zu vermieten. Nãhere?: 
Rua Araújo 26, S. Paalo. (951 

Casa Miebe 

Rua S.João 178 :: Ecke Rua AufOfa 
♦ ♦♦♦ 

Nau eingetroffen: 

Kantenstoffe 

Schürzenstoffe 

Scliürzen aller Art. 

zu billigsten Preisen. 

Albert Mielie. 

Jun^er Deutscher, 

23 J«hre alt, militãrfrei, seit 2" 
Jahren in Paris, spricht und koi*- 
respocdiert fertig eugliscb, fran- 
rõsisch, flotter Maschinetschreiber 
uüd firmer Buchhalter, sucht pas- 
sende Stellung. Betreffa weiterer 
Infoimationen bitte sich zu mel- 
den an A. Vogt, S. Paulo, Rua de 
S. Bento 29, Postfíca i3'>. (983 

! Gesucht 
wird ein tüchtiges erfahrenes Kin- 
dermãdchen. Chacara da Floresta, 
Ponte Grande, S. Paulo. (979 

Uãl)s(iies Kininier 
zu vermieten in ruhiger Lage (Villa 
Marianua), in der Nãhe vem Tram- 
way. Ele.itr, Licht und Bad. Aus- 
kunft ertcilt die Expedition d. BI., 
S. Paulo (994 

Hermann Moog 

wird In seltTem Interesse er- 
'sDcht, bei der Firma Carraresi 
& Co., Rua Boa Vista 15, São 
Panlo, Yorzasprecliftn.  

Neu-Erôffnung 1 

Hotel-Restaurant Rio Branco 

Einem geehrten Publikum zur gefâlligen Beachtung, 
dass wir am 9. d. Mts., Rua Acre No. 26, Ecke Avenida 
Central, ein fein bOrgerliches deutsches Hotel und Restau- 
rant erõfFneten. 

Gute Verbindung zum Bahnhof sowie zu den Schifíen. 

Erstklassige Küche — Bestgepflegte Getrànke - Auf" 
merksame Bedienung. 

Es empfehlen sich die Besitzer 

Machado & iliath. Wasner 
(zuletzt Küchenchef 'm Hotel International.) 

Hoiel Albion 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 

in der Nâhe des englischen 
und Sorocabana-Bahnhofes. 

Gesucht ^ 

Eine papfekte Kõchin und ein 

tQclitiges Hausmâdchen. 

V. Hütschiep, Alam Bavaria 24, 
S Panlo, 

Dcnkbe kõcliin 
für einen Herrn gesucht. Ladeira 
da Memória N. 14 S.Paulo, (9;o 

Wirtscliafts- 

Scliürzen 

Ilefonii- 

ScIiUrzen 
RAí/yy/ 

Theatro Casino 

Bmpreza : Paschoal Segreto Direktion : Affonso Segreto 
! Soutli American Tour 
i H E U T E Mittwoch, den 13. Mãrz - H E U T E 

Staunende Leistungen! — Grosse Erfolge! — Auftreten von 

I SapitQ IVLendes 
' GLORIA MO>TI — OTEKITA FERRER 

9Ilmi Fritz und ^'illars 
Morgen Donnerstag: Auftreten neuer Künstler. 

Komplette Auswahl in 
Baby-Ausstattungen 

Kinderwâsche 
Kinderkleider 

Beachten Sie 
bitte unsere 

Annonce in der 
Sonnabend-Ausgabe 

chlechts- u. Jiaatkrankiieiten 

. Adoipho Lindenberg § 
esiitent dea Prof. I.«a8er der Uni- 
it&t in Berlin' — Bprechatunden 
ua B. Bento 33 k, von 3—4 Uhr 
hnunir' LafCo SmIa Oeollia 2 

Dr. W. Seng 

perateur u. Fraaenarzt. 
T e 1 e p h o n N. 38. 

Consulto riu m nnd Wohnung: 
na Bai ão Itapetininga 21 
on 12—4 Ülir. S, Paulo. 3(4S 

Hõhere 

alien-iiMãdclieii-Soliule 
vcn 

raii llelcne Slegncr-Alcld 

erbunden mit einem kleinen 
Intemat für Mãdchen. 

echstunden wochentags 1—3 Uhr 

S. Paulo. 

a Marquez de Ttú N 5 

UDger Ueutscher 

cht gut portugiesisch, sucht 
ndwelche Stellung ais Arbeiter, 
ebote an die Exp, d. BI. (9G8 

ZahnJrztliehes Kablnet 

Dp Ferdinand Wopms, 

alleiniger, diplomierter, deutscher 
Zahnarzt und sehr bekannt, in dei 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygienisch ein- 
;rerich cte« Kabii;et. Aaifdhrniig aller 
Zahnnperatlonen. Garantie für alie 
piothet-Hche Arbeiten. Sohmerzlocei 
Zabntiehen ach gar.z neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
beiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt 

Sprechstunden »on 8 Uhr früh bis 
5 Unr nachmittags. 

Praça Anto■^io Prado N. 8 
Wohnung: General J srdim N. 1*^ 

Stellung. 8 
Ein junger tüchtiger Mann sucht 

Stellung hier am Platze, Santos 
oder Rio de Janeiro, Spricht sechs 
Sprachen, guter Dactylograph und 
sehr erfahren im Handel. OffTten 
wolle man unter »Criterion> an die 
Expedition d. BI., S. Paulo, richten. 

Reisender. 

Deutsches Importhaua sucht einen 
tüchtigen Reisenden, welcher der 
deutschen und portugiesischcn Spra- 
che in Wort und pcbrift mâchtig 
ist. Branchekenninisse nicht erfor- 
derlich, doch ist kaufuiãnnische 
Vorbildung erwünscht. Offerten un- 
ter „Importhaus" an die Expedition 
d BI., B. Paulo. 982 

José F Thoman 

K O n s tr-vt li. te ur- 

S.Paulo, RuaJosé Bonlfaclo43 

baut VVoIin- uii<l Geschâfisliãu^er 
jeder Art in ^Empreitada*' oder Ad- 
iiiíiiistratioii, Keparaturen, Voraii- 
sclilü^e, PlRiie iiiid Eíseubetou, 

Ueberniiiiiiit auch Bauteii ausser H. Paulo 

187S 

SabsMttate «. Aasfühnuig too Aoftrmgaa 
b. Zmteiluii^n von kia- 

n»n Pak«ten [bit 2& Kilo), Verteilung voa 
Einladimgw, ProframnMB, 
Rund»eh^b<M, Reklame- 
zetMn «. ■. w. 
Jiur dnrch _ _ _ « _ _ , ^ 

Raa AlYârcs 

Penteado íI8-A ü. 38-B 
Telrphenanrnf „MenRaiçeiro8** 

Mensageiros für Bâlle und Hoohzeiten etc. 
Speilul-Selction für Um*üge, Transport n. Despachos 

MASSIOE PREISE — Garantie fur afle Arbeiten. 
BBHSSmKCTeHSS 

Gegründet 
Neue Sendung von: 

Camembert 
Norma ndo 
Boquefort 
Steppen 
Liuiburger 
Prato 
Beino 
Schweizer Kli.se 

Punipernickei 
Preisselbeeren 

Casa Schorcht 

21 RüaRoüario21, 

Kiise 
Kilse 
Kiise 
Kílse 
Kilse 
KSse 

-vi 
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Filial sao Paulo 

Spejialitat: feine franzôsische und 
englische Herren-Artikel. 

IffaNsaufertigaiig: Für die begin- 
nende Saison haken wir vorzügliche Stofíe 
auf Lager. Die Anfertigung steht unter 
der Leitung eines erprobten Zuschneiders. 

Einkaufshãuser in Paris und London. 

Stammhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No. 172 

Filiale in Sao Paulo 
Rua If) de Novembro 39 - Telephon 964 

Mãdchen 
von 16—18 Jahrrn, welches portu- 
giesisch spricht, ais Copeira und 
für andere kleinere Dienste in e'ner 
kleinen Familie gesucht. Guter Lohn. 
Rui do Riachuelo 19, S, Paulo (993 

Für ilerrn 

Curt RoUenburg 

liegen Nachrichten In der 
Expedition d. Bi. 

ÜAlíTOS. 

PENSmO saxonia 
BOA 24 DE MAIO 16-A 

in n&ohster Nühe des Baliahofus und 
des Hafens gelegen, daher (ür das 
reiseude Publikum sehr geeigriat 

VorxQallohc KQche 
Qute In- und aaslándische Qetrãnko 
— Kalte und warme Bftder. — Ànf 

roerksanie Bedienune. 
Zum 'r>"<ndlicheD Besuche ladet ein 
1517 RIohará Dittpioh. 

Deutsches 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Nfto l*nnlo 

l>r. r4ehfeld 
Reehtsanwait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
RaaQa(t&n<<a8,1. St. :: S. Paulo 

sofort gesQoht gegen freie Beise 

naob Enropa, vonFranHentschel, 

Avenida Washington 159, Pe- 

tropolis. (920 

Fritz Haak 
Praça Republica 59, Telephon 157 

SANTOS. 

Bar - Restaurant - Ghop 
Kinem atographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
  Eintritt Iroi  

Bãcker gesucM, 

Padaria Allemã, Santo Amaro, (969 

Dr. SÊNIOR 
Amerlkanlscber Zahnnrzt 

Rua S. Bento 51 
'Sprioht 

Abraliíío Kibeiro 
Reohtaanwal» 

Spricht deutsch. 
Sprechstunden von 12—4 Uhr 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 

Wohnung: 
Rua Maranhão No. 

Jnugcr tüchtiger 

MaschineDSchlosser 

5 Jahre in der Sorocabana- 
Off Icina tltlg gewesen, deutsch 
u. portugies. sprechend, sucht 
per sofort Stellung, NâHeres 
Rua Bfig. Tobias 43. S. Paulo. 

Jimgcr Mann 

sucht Stellutig, am liebsten 
ais Expedient. Selbiger spricht 
ziemlich gut portugiesisch, auch 
iliessend englisch u. franzõs. und 
würde sich ebcnsogut für irgend 
welche Arbeil eignen. Gefl. Ange- 
bole unter Diligente ' an die Ex- 
pedition d. BI., S. Paulo. 1970 

]3iener 
in allen Hausarbeiten versiert, sucht 
Stellung. Nãh, in der Exp, d. BI. 

Nach Europa 
wünscht junges Frãulein ais Reise- 
begleiterin zu reisen. Angebote: 
.,M. W." an die Expedition d. BI., 
S. Paulo (995 

Tiicliliger Barbicr 
gesucht. Rua Couto Magalhães 17, 
S. Paulo. (996 

Dr. Nunes Cintra 
st von seiner Reise nach Deutsch- 
and zurü'kgekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheitón der Verdau- 
ungsorgane. der Lungcn, des Her- 

zens und Frauenkrankheiten. 
Wohnung: Rua Dupne de Caxias 
N. 30-B. Sprechstundci: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 3), 

fiprioht deutsch 

l Enii! Sciiinidt p. 
y Zahnai-zt 64 H 
j = Speziaüst io Gebissarbeiten = 
[J Rua da Victoria 21 - S. Paulo 
@ otCTsacnsaupttauctcjucusa.® 

In einem besseren Fami- 
líenhause ist ein Saal mit 
separatem Einjfang, mõb- 
liert oder unmõbliert, an 
Herrn zu vermieten. Aus- i 
g.ízeichnete Lage: vorzüg-: 
ucheBadeeinrichlung. Bond | 
vor der Tür. Rua Major | 
Sertorio 79, Villa Buarque, 
Bond N. 25, S. Paulo. 986 

Billige Grunilstucke 

In der Alameda Franoa. Eok» 
der Rna Pamplona, AIhui. Tietê 
nnd Alam. Ltma, werdan sehüne 
Ornndstüoke verkauft. Dio Lage 
Ist bocb nnd sehr gosnnd. Ans- 
knnft erteilt mxn: Alameda Ba- 
varia 24, Po>tíacli N. 57, SSo 
Panlo. (952 

Viel© 
Bücher, wie Klassiker, Romane, 
Literatur und Kriegs - Geschichten, 
sowie Klavier-Noten von Beethoven, 
Wacner. (jTiopin u. a. verkauft zu 
jedem Preise: Rua Helvetia No. 100 
in S. Paulo, — Volks-Vereine erhalten 
wertvolle Bücher kostenlos, 981 

Blumenbinder-LeluliDg. 
Sõhnen acl tbarer Eltern wird Ge- 

legenheit geboten, unter fachmân- 
nischer Leitung die Binderei zu er- 
lernen, — FLO«», Largo Antonio 
Prado 9, São Paulo. 
991 FRANCISCO NEMITZ. 

Mdchen für 4lles 
von einer Familie per sofort gesucht. 
Vorzustellen vor mittags von 8— 1 Uhr 
Rua José Bonifácio 42, S. Paulo [976 

BOOKKEEPER WANTEO 
WITH A TIIOROUCH KNOW- 

LEDGE CF BOOKKEEPING AND 
ENGLISH. APPLY ACCOUNTING 
DEPT. LIGHT AND POWER CO.. 
PRAÇA ANTONIO PRADO. (998 

Kiii(lermií(lclien. 
Zur Beaufsichtigung eines kleinen 

Kindes wird ein junges Mãdchen 
gesucht. Zu mslden im Sanatorio 
Santa Catharina, Avenida Paulista 
N. Ul. (997 

Uas Rua Cardoso de Al- 
meida 77 (Perdizes) gelegene 

Wohnlians 
ist mit Kontrakt zu vermieten, Das- 
selbe besitzt alie moder..en Bequem- 
lichkeiten, hat grossen Garten und 
Bonds vor der Türe. Nãheres da- 
selbst, (1001 

Einige Hewei 
werden in Kost und Logis gesucht. 
Rua Washington Luiz N, 39, São 
Paulo. (1002 

Gesucht 
wird eine Copeira. (1C03 

Avenida Angélica N. 2, S Paulo. 



Peij.-fcsoHe 2SGÍÍ:vízi.^ 

CharDtos Danneusn 

Victoria 

Bouquett 

Perlitos 

Companliia Cinematograpliica Brasileira 

Bijou - Theatre 

Kalksandsteine 

siiul ohne Konkurienz in Bezug aul Widerstandsíãhigkeit^ 

Undurchlãssigkeit und Dauerhaítigkeit. 

Preis bei Abnahme von mehr ais 50000 Sl. 
I 

Rs. 75$000 per Tausend 

Irei Bau nach jedem Punkte der Stadt. 

€ia. Paulista de Tijolos de Calcareos 

er & Co. 

Rna 1.** fie Harço IV. 100 - Rio cio «faiiclro 

Elektromotoren modernster Bauart 

in allôn OrSssen and Stromarten, in offener, ventilíert gesohlossener and gani 
gesohlossener Ansführang. 

Uente Honte 

and alie Tage dle letzten Neuhei- 

ten aus den besten europãischen 
und nordamerikanlschen Fabriken. 

Tãglich auf das sorgíãltigste 
ausgewãhltes Programm, eigens 
für den Besuch der werten Fa- 
—: milien zusammengestellt. : — 

o VorstellQDgen in Sektionen. o 

Prelse der Piatze : 
Camarotes ftr 4 Personen 2$000 
Stühle  $500 

: íris-Theatre: 

Heute fileute 

und tãgUch die letzten Erfolge In 

^orLtor 
Rua São Bento No <i9 

Telephon 2.88 
Caixa 130 

E^a-"bri3s: 
Rua Porto Seguro No- l 

Telephon 920 

kinematogtaphischen Neuheiten :: 

MorallscKe, lostruktive und un- 
terhaltende Films Mit der grõss- 
ten Sorgfalt ausgewãhlte u. zu- 
: BammengestelUe Programme. t 

O Yorstellangen in SekíioDeQ 

Stuhl 500 rs. 

Der mit elnem weiteren Billet ver- 
sehene Besucher kann seinen Platz 
iür die folgende Sektion beibehalten j 

Sonn- und Feierfaus Õrowse 

Frlsclier 

I Gemííse- u. Blnaien-Samen I 

Soeben angekOMmen und auf ihre 
Keimfãbigkeit gfprüít, «mpfiehlt 

Loja Flora ^ 

WledeiveikUufer erhalten bei grõsserer Abnahme Rabatt 

  _ _ 

Aiisiro-Aniericaiia 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

♦♦♦♦♦♦ 

Paulotaris 

Erstklassiges Tafelwasser, besonders 

geeignet zum Genuss mit Wein und 

sonstigen Getrânken. ♦♦♦♦♦♦ 

Club-Soda 

V orzügliches T afelwa''ser, her vorragen d 

geeignet zur Beintischung von Whisky 

**••»♦* etc. etc. ♦•«»•«««••♦ 

VerkãufHch per I )tzd. in 1 /2 Flaschen 

à Rs. 2$500, per Kiste in 72/J 

««** Flaschen à Rs. 30$U00. «♦«« 

Gleichstfom 

Drehstrom 

Wcehsclstrom 

Âniasser 

Apparate 

LokoniotivèD 

3393 

Dynamos 

Generatoren 

Transformatoren 

Umformer 

Turbinen 

Aufzüge 

Spezialitât: 

Elettrlscher Eiiizolantrleb far RlDgspliiiimaschiueii (System OERLIKOÍÍ) 

NSchste Abfahrten nacb Europa ; 
Sof a Hohenberg 23. Mârz 
Martha Washington 7, April 
Francesca 1. Mai 

Der Postdampfer 

Eugenia 
geht am 14 Màrz von Santos nach 

Nãcbste Abfabrten nacb demLa Plata: 
Martha Washington 24. MãrZ 
Francesca 13 April 

Der Postdampfer 

Sofia Hohenberg 
Igeht am 23. Mãrz von Santos nach 
Kio, Aliiieri» 

Sícnpel nnd Triest 
Passagepreis 3. Klasse nach Al-, Passaçepreis 3. Klasse nach Al- 

meria 170 Franca, mena 17 i Francs 
nach Neapel 190 „ nach Neapel 190 „ 
nach Triest 1-.'8|0(0 i nach Triest 1-28|000 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagicre 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weisa gesorg . Gerâumige Speis sã e moderne 
Wasehrãi me stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Relsen. Drahtiose Telegraphie an Cord. 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Ifoiiibailei* & Cuiiip 

Glorciano & Comp. 
S. PAULO — KÜA 15 DE NOVEMBRO N. 27-A 

Banco Ãllemão Transatlantíco 

Zentrale: Deutsche Ueberseelsche Bank, Berlin. 
negriliidet 1866 

Kapital und Reserven 87.500.000 Mark 

11 Rio de Janeiro Una da Alfandega Kua da Alfandcíça 11 

Hamkrff- 

Süiamerikanisclii' 

DampfscliiffaMs- 

Gescllscliaft 

Pasiacler-Dlenst. 
«Cap Verde> 12. April 
«Cap RDca» 26. April 
«Cap Verde» 28. April 

Pafsgler- and Fraohtdampfsr 
«São Paulo» 9. April 
«Belgrano» 23. April 
• Bahia» 7. .Mai 
«Tijuca» 21. Mai 
«PetroDolis» Ib. Juni 
«São Paulo» 25. Juni 
«Helgrano 9. Juni 
Sohnelldleiut zwisohen Earopa, Bra-' 

■Ilien nnd Rio da Prata, 
Nãcbste Abfahrten nach Europa: i 

íCap Finisterre» 8. Marz 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«riap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 

P&ss er- nnd Fi&ohtdlenst. 
Der Postdampfer 

Petropolis 

Kommandant A, von Aehren 
geht am 26. MSrz von Santos nach 
Rio da Janeiro, 

Bahiai 
Lissa on, Leizões 
Roferdaiu und Hamburg. 

Passagepreis: 
1. Klasse nach Lissabon 

und Leixões 400.00 Mk, 
exklusive Regierungssteuer. 

19 Mãrz 1. Klasse nach Hamburg 
9. April 

17 April 
18. Mai 
29. Mai 

19. Juni 

420,00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 
exklusive Regierungssteuer. 

Klasae nach Rio de Janeiro 20|00o 
exklusive Regierungssteuer. 

Klasse nach Lissabon und Lei- 
xões 40$00C), inkl, sive Regie- 
rungssteuer; 3, Klasse nach 
Hamburg 40$00t), inklusive Re- 
gierungssteuer. 
sind mit den mode'nsten Ein- 

Nach Rio da Prata 
«Cap Ortegal» 19. Mãrz 
«Cap Blanco» 1. April 
«Cap Vilalio» 17. April 
«Chp Finisterre» 27. April 
«Cap Arcona» 8 Mai 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft       
richtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmllichen , 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m^t eingeschlosfen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man ! 
sich an dio Agenten j 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS^^RuaAlvares Penteado £,1 (sob.) S. Paulo' 

R. M. S.W.TNTC 

The Royal Mall Steam PacketiThe Paclfle Steam Navigatlon 
Company. Company. 

Mala Eeal Ingleza | Mala Real Ingleza 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

cAragon» 19. Mãrz «Clyde» 25. Mãrz 
»Clyae» 26. Mârz Orissa 27. Mãrz 

Drahtiose Telegraphie (System Marconi) an Bord, 

Uebernimmt die Ausführung von Bankgeschãften aller Art 
und vergQtet für Depositeii: 

Illl It0llt0«K.0Preilt 2 Prozent p. a. 
Aul festeii Terniin für Depositen per 1 Monat 3 Prozent p. a. 

„ „ „ à Monate 4 Prozent p. a. 
„ 6 „ 5 Prozent p. a. 

Auf unbestiiiiiiiten Teriiiiu: 
Nach 3 Monateu jederzelt nilt einer Frist 

von 30 Tagen kündbar 5 Prozent p. a. 

In MConta Corrente Limitada" mit Buch 
(Mit bconderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozent p. a. 

Stoewer-Rekord 

dte moderjaiite Hk^hreibmaisehiue 

Àeusserste Schneiligkeit u. Durchschlagskraft 

44 Tasten 88 Zeichen 

E#info.cliist:ei BSeH^xncllving^ 

^ R.ü.cl5.t:r'SLriaj>or'i:'táast^e ^ 

FibnD^ âes Pa^i^ EíDiícbtaog for zweifari)!^ Sclirift 

AUeinverkaui 

ARP & €•., Rio de Janeiro 

do OtAvicloi' 10:2 

Thyssen & Co. 

Rohrmasten u. Rohre 

(uahtlos) 

sind unúbertroffen In Qualítãt 

Orenstein & Koppel-Artlinr Koppel i-G. 

Bahn-Anlagen für Industrie and Landwlrt»ch«ft: 

Kippwagen, Schienen 

Lokomotiven usw. 

Vertreler: 

Schmidt,Trost&Co. 

F*a.vilo 

mi 

ocar ll^ur hÍH Kude Mârz! 

207o Ermãssigung 
auf die Preise von 

Cassas Chitas Zephir 
ZephíP von 350 f^eis nn 
Chita „ SOO ,, ,, 

Rua S. Ephigenia LG, S. PAULO Telephon No. ii0ii7 

Im Auslausch. 

Ex-Schülerin des kõnigl, Konser- 
vatoriums in München, sucht Pen- 
sion bei einer guten Familie gegen 
Stunden in Gesang, Klavier, Zither, 
Guitarre oder Mandoline. Korrigiert 
du^ch gute Tonbildung unangenehme 
Klãnge der Stimme. Unterrichtet 
auch in der franzõsisc^ en Sprache. 
Bei-te R ferenzen, hoch empfoh'en 
Informationen in der Expedition 
d. BI., S. Paulo. [984 

, 

A Mutualidade Geral 

Genehmigt durch die Bundesregierung im Ministerrat vom 10. Mãrz 1910 

Staiiimkapltal 200;000$000 
Nimmt Mitglieder jeder Nationalitãt für ihrc C«ixas de Prculios 
auf. Das lílitghed einer solchen Sterbekasse hinterlãsst im Todes- 
falle seiner Familie 5:500$(X)0, 11:0C0$000 oder B0;üC0$C0C', und zflhltnur 
einen kleinen Beitrag jcdesmal, wenn ein Mitglied seiner Serie stirbt, 
Nimmt Mitglieder jeden Alters und jeder Nationalitãt für ihre Caixas 
de Pensões auf. Das Mitglied einer solchen Pensionskasse zahlt 
wãhrend 15 oder 10 Jahren monatlich 2t500 oder 5$000 und erliãlt als- 

dann eine Monatspension in Geld, solange er lebt. 
Nimmt Mitglieder jeder Nationalitãt für ihre C»ix>« ' pcdlal auf. Die 
erste, in Bi dung begriffene Gruppe umfasst 50 Mitglieder zum Bau 

von Hãusern zu 20 Contos, oder zusammen 

1.000:000$000 (Tausend Contos) 

In dieser Caíxa Predial .kann jcdermann ein oder mehrere Ilãuser 
in der Sttdt São Paulo erwerben, gegen Zahiung von dem Mietswert 

entsprechenden Monatsr.iten. 
Die Mutaaiidade Geral übergiebt ihren Mitgliedern Terrain und 

Haus ohne Untérschied der Nationalitãt 
Prospekte grátis! — Ersuchen Sie noch heute darum! 
Wir suchen Agenten in den Staaten Rio Grande do Sul, Santa Catha- 

rina und Pãrana 
Direktion: Dr, Júlio Mesquita, Aunusto Rodorigues, Augusto Gome 

Pinto und Dr. Estanislau Slabra. 
Ges< hãftsstelle : Travessa <ln £é 6—Caixa 76—Tel 2150, S, Paulo. 

Der Scbnelldampfer 

ARAGON 
geht am 19. Mãrz von Santos nach 
Rl»i Balila, Pernambuo», Ma- 
dei á( Llnctabon, L«lxõeS| VigOp 
Cheriiura und Southampton. 

Der Schnelldampfer 

ORISSA 
geht am 27. Mârz von Santos nach 
Aio, Não Vicente, La» Paintnsi 
LIssahoni L^ixocs, Vlgo, Cu- 
punna, La Palio* und Liwerpool. 

Der Schnelldampfer 

ORITA 
geht am 14, Mãpx von «'antos nach 
Montevldeo (mit Umladung nach 
Buenos Alrei) Talp&rklso und 

O a 11 a o. 
Alie Dampfer liaben Arzt, Stevv-ards, Stewardessen und franzôsi 

schen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 
Es verden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 

kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 

Rua S. Bento N. 50 — S. FATJLO 

Der Schnelldampfer 

ARAGUAYA 
geht am 19. Mãrz von Santos nach 
Montsfideo und Buenos Aires 

S llanibüri Imerika - Lioie. 

363 Dampfer mit 929.Tons 

Nãchste Abfahrten: 'Ilabsbnrg. 26. Mai; Ilohenstaufen» 9. Juni. 
Der Postdampfer Der Postdampfer 

Habsburg 
Kommandant L. Bussmann 

geht am 17. Mãrz von Santos nach 
R!0| Bahiu, 689 

Madeira, 
Lissabo-, Leixões 

llologne sim und II • mburg 

Hohenstaufen 
Kommandant F. von Holdt 

geht am 31. Mãrz von Santos nach 
Rio, Balila, 

Madeira, Lissabon, 
Leixões,, Bouiogne s/m 

und Hamburg. 
Diese Dampfer sind mit allen Bequemlichkeiten und aliem Kon- 

fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere. 
Fxhrpreíse: I. Klasse nach Hamburg M. 600. — I Klasse nach 

Portugal M, 500. — III. Klasse nach Portugal u. Hamburg 
Auskunft erteilen die Agenten 

Tlico<lur Wille & Co., 
S. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS : Rua Santo Antonio 54, 56. 

RIO : Avenida Central 79. 

Kleines Haus !| I Liixns-Autoiiiobíle | 
wennmõglich mit Garten, wird von 
kleiner deutschen Familie in gesun- 
der Gegend zu miet n gi suph, Of 
ferten an Willy Schmitz, pua Li- 
bero Badaró 64. 

If. Ilochzeiten, Spazierfahrien etc. 
Mãssige Preise! 

Ca.,a Ilodoralho, S3«> Paulo| 
452 Travessa da Sé 14 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 
OUIOIV 

goht am 18. Mãrz von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 

! Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
: Pelotas, Poito Alegre, Montevideo u. 
Buen s Aires. 

I Der Dampfer 
^IKIO 

geht am 25. Mãrz von Santos nach Pa- 
ranaguá, iVntoniná, S. Franzisco, Ita- 
jahy, Klorianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 

I Buenos Aires. 
I Der Dampfer 
I mayhink 
geht am 19, Mãrz von Santos nach 
S. Francisco, Itijahy, Florianopolis, 
Cananéa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 2 (Sobrado). 

Compíuiliia Nacional de 

Naveiía(^rio Costeira. 
WSchentlloher Paiisgler-D!engt zvl- 
fohen Rio de Janeiro nnd Porto Ale- 
gre, anlanfend dle Hifen Santog, Pa 
ranagni, Florianopolis. Rio Grande n- 

Porto Alegre. 
Der neue Dnmpfer 

Itapuca 
geht am 17. Mãrz von Santos nach 
Paranagnà, Florlanopalls, 

Rio Qrande, Pelotas 
und Porto Alegre. 

Diese Dampfer haben ausgezeich- 
nete Rãumlichkeiten für Passagiere 
und haben Eiskammern. 

D e Gesellschaft macht den Ab- 
endern und Empfãiigern der durch 

ihre Schiffe transportierten Güter 
bekaniit, dass die letzieren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden 
Nãhere Auskunft: Rua 15 de Mo- 
ve'>'b*'o H- S6 (Sob.) Santos. 

Hynburg-llmerika ünie 
363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nàchsie Abfahrten : «Kõnig Wil- 

helm 11.» 29- April, «Kõuig Friedr. 
August» 9. Juni, »Kõnig Wilhelm II.» 
3 Juli. 972 
Dur Doppelsohrauben-Schnelldampfer 

Kõiil^' ti iedrieh Aiigost 
Kommandant O. Bachmann 

geht am 27. Mãrz von Rio nach 
Bahfa, Lissabon, 

Vlgo, Sonthampton, 
Boalogne s/m. u- Hambarg 

Reise nach Europa in 11 und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Auskunft erteilon die Generul- 
1 .enteíi für Brasilien : 

Tiaeodor Wille & Co. 
8 í^AÜLO: I.(ari!:o do Ouvidor 2. 

'"A.VTO#' SaotoAnton^o r4 -'6. 

Kgl.IiolIãndisciierLIojd 

Konlnblijke HoHandNcbe Lloydl 

Dor .Schnelldampfer 1000 

Zeelandia 

geht am 27. Mãrz von Santos nachj 
Rio de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, Vigo, Bouiogne s/m., Doverj 
Qud Amstordac: 

Diese Dampfei sind extr.^ für die 
Reine nach Südamerika j^ebaut nnd miti 
den modernsten sanitártn Einrichtnn-| 
(cen und Bequemlichkeiten für dic 
Pangagiere versehen. Die meisten Ka-I 
jüten íind für eine Person einjrerichtetl 

Reise nach Europa in 13 Ta^en: f 

Sociedade Anonyma Martlnell^ 
8. PAULO: Rua 15 de Novembro 35 
SANTOS: Rua 15 de Novembro IC 
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